
DER ERFURTER WEiHBiSCHOF PAUL HUTTEN UND SEiN TESTAMENT FffR 
SEiNE HEIMATSTADT QRUNINGEN 

Zu den Bemntierheltetn der  Grünlnpr Pfarrtirahe gehört ein Grababin, de r  tm Süd- 
teil der  Kkchmrchtffea in den FuBboden ebgeiaaem tat unä ltebevoil - ptlegitah 
durch einen Toppt& prahläzt  wtni. Dte in den rotso Sandateln Oe- 
etalt 1st duroh dio von den Bchriltern über der  B m t  tuaammmgefilhrtcr Btoh * 
wie einen vor der  Bruet mhaltenen Kelch mtt da-r echweknder Ho&te Plr M e t -  
ltcher ~ ~ e e e a  D& Feßtatelluug wird du- die UmiiahrtU m l g t :  Anno 
d ( o r n t ) n t ~ ~ ~ ~ h n o  XXWi d b  me@)atr nove @)W obyt honorabtltr domin(h)s 
magiet (e)r Johan@)es gtreler fa@)datur pfundator) hui(u)e a l t a rh  ait@)e a@)t@n)a 
requieecat in poe ame@). (Abb. 1) 

Wlr haben eil bet dem hier BeaWtehn mtt einem Angehörigen der  mlt MWe dea 15. 
Jahrhuidertr in Gribingen begegnendes. g e ~ c h a f t -  und wirtechaftitch wohl ritu- 
br ten  Stppe Clellller m tm, deren Name unter den Formen Gbeler, Gyreüer in den 
Urfmndea und Akt- beqpgnet. 

Ale erster derselben wird ein Johannee Gellller Ubar, der 8lch tm Wintßrsemerter 
1461 tn Erfurt tmmatrlkuiterte (l). Me dorllw, 1392 gegr&dete Unlver8tWtWt U fn 
den ersten beiden Jahrhunderten ihrer relativen Blüte nach lhmr Q~~ d a  eine 
Art ~LanderuntVeraltW1 der ErzMstume Mains m betrachten. In d b m r  Zelt sind ab 
dem Sammeraemerter 1398 aua dem verhKltntmnU1g Ideinm Grüningem in Erhart 
rund 50 Studenten featmateilea. Über d b  weüerea Sobicbale dea tm Wtntememeetar 
1461 tmmatrflailterten Johann üellller 8ud wir lelder aioht untarrtchtst. Bemiilmgm, 
durch An- bet Prof. Ntederquell - Fmuidbrt, dem Stedtarahtv Maki (Dber- 
archtvnit Dr. L. Falck) und dem Strdtarohiv Ober - Ureel (Dr. R. Roaenboltm) wet- 
tereulommen, hatten keinen Erfolg; ob er mit einem tm WLntertmmrter 1478 in E r  
furt tmmatrflailterten ebenfallr Joharrn üellller hel6enden rmd Grllatqpn mm- 
menden Studenten kienttrch oder venvaaät t r t  4), 1B sich nloht Irlttnm. E r  begeg- 
net imo erst wteder mit retnem obem beechrlebenen Gmbtetn iind in m b e m  T&a- 
ment, auf dar wtr noah zurllcklamimen. 

Ab 24. Mal 1465 wird in Grunbgen der eppateinteche Amtmann DWrtch Gei61er ge- 
nennt (3). E r  erhält am 18. September 1464 voa reinen Dtenstherren, den üebrUäern 
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Gottfried und Eberhard von Eppetein, eine Hofstatt zu Grüningen neben der Burg, 
Haur, Scheune und Stall darauf zu errichten (4). Aus der  FUlle der  Belege seiner 
Amtstlltigkelt geht hervor, da6 e r  zumindest einen Sohn batte, der  ebenbiis Dietrich 
genannt war. Demzufolge wird der  Amt- am 15. Mllrz 1495 als Dietrich Geieler 
der ÄItere bezeichnet @). Dietrich Geieler de r  JUngere w M  am 24. Jtmi 1506 als 
Einwohner von Gi(tn1ngen mlt seiner Frau Barbara genannt (6). A b  am 1. Mai 1517 
das Kloster Arnaburg von Dietrich Geieler ein Sechatel des Zehnten zu Grün- für 
200 GuMen zurücltkaaft (7). irt niaht zu entscheiden, ob er sich um den Vater oder 
den Sohn handelt. Uberhaupt bewegen stch die wirtechaftlt&en Handlungen belder 
G e l l e r  zwirchen 100 d 900 Gulden, wae ihre wtrtschaftltohe Kraft heraurrlitellt. Am 
28. November 1530 begegnet de r  Amtmann Dietrich Geieler letztmalig (8). Als am 
25. August 1540 das Kloster Arnsburg für 200 Guiden einen jährlichen Getreidezins 
von 15 Malter Korn verschreibt, wird Amtmann Dietrich Oeilller ab verstorben 
und cmin Sohn Dietrich, der W e r  der Kornrente, alr königoteinßcher (etolber- 
gtscher) Sekret8rbezeichnet (0). Am 6. Oktober 1643 nimmt Dietrich Cbt6ler von 
Selten Stolberg - Königrtein an einer Koaferenz der Amtmlliuier der  Solmller und 
des Königrteiner Grafen in Arnsburg teil (10). Dann rchwelgen die Abri Uber ihn. 
Alr letzter Grüninger Namenaträger Geteleg ist ein Valentin Qeieler zu fassen, der 
1572 ia Marburg etudterte, 1576 - 78 an der  Lateinschule Frledberg tätig war, bis 
1595 Schulmeister in seiner Heimatetrsdt Grünin-, vorübergehend 1595/96 in (Bad) 
Nauheim, ab 1601 wieder in Grtiningen und 1614 - 15 in Königeberg (Kreis Wetzlar) 
(11). Der Name GeiBler 1st heute in Grüningen ausgestorben, e r  blüht noch im be- 
nachbarten Dorf - Güll und in Gießen, doch lassen sich keine dlrekten genealo- 
gischen ZusammeiihKnge von diesen rückwärts nach Grüningen herstellen. 

Wenden wir uns nach diesem Blick auf die Amtspereonen Geieler in Grtlningen 
währeid des 15. und 16. Jahrhunderts wieder der  Grabplatte in der  Qrüninger 
Pfarrkirche zu. Am 14. Oktober 1507 hatte Johann Geieler, Magister der  freien 
Künste, Priester und Altarlrt zu Urrel, in seinem Testament sein Begräbnis in der 
Gnlninger Pfarrkirche bestimmt, die Errichtung eines H1. Kreuzaltaril in derselben 
verfügt und diesen mit all reinemvater- undmläterlichen Erbe ausgestattet, das nach 
der  Bezahlung seiner BeßtaWngrLosten und eairtiger Verbindlichkeiten übrig sein 
würde (i2). Namentlich nannte e r  etnen halben Hof zu Alstat @ei Gambach) und 
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zwei Wiesen von drei Morgen GroSe, einen Besitz, de r  auf 250 Gulden Wert gesohlltzt 
wurde. Dlese Testamentsbeatimmungen lassen uns einen Blick in seine W o h h b w b i t  
tun, , d b  weitgehend aus seinem elterlichen Erbe stammte. Zu eeLnen Teatamentavoil- 
Streckern setzte e r  seinen Bruder Kaspar Geüller, Komtur des D e u t r c h o r d a n ~ a  

~ Mainz, und seinen Vetler Paulue Hutten, Kanoniker des Ltebfrauenetift8r (Dom) EU 

Erfurt ein. Der letztgenannte Kanoniker ist d b  Pereon, der  dieße Untermchung gilt. 

Zwor muß jedoch noch dem im Testament genannten Kaspar Geialer eine kurze Be- 
trachtung gewidmet werden, Magieter Johann Geialer bezeichnet ihn als seinen Bm- 
der. E r  hatte sich für das Wintefsemester 1483 ebenfalls an der  Erfurter Univerei- 
tat immatrikuliert (13) und 1st von 1506 bis 1515 ale Komtur der Deutscborden6- 
hauses Mainz urlniidltch fa6bar (14). Als sein Vorgänger in dbeem Amt wUü Eber- 
hard von Kmnberg genannt, dessen Tod zu 1500 gemeidet wM, ale eeLn NaehWgpr 
Philipp von Hahenetein, de r  1526 verstarb, M> da8 sich dte Amtazeit der  Kaepar 
GeUler wegen der 1Uckenhaften ffberlieferimg möglicherweise noch etimia nach rück- 
und vorwBrts verlängert. 

Nach dem Tode des Magiatera Johmn GeUler fad er testaaieatiigemä6 sein Begrab- 
nis in der Pfarrkirche GMlnbgen, wie der oben beschriebene Grabstein ausweist, 
und die Beauftragten schritten am 8. April 1514 zur Vollatreolrimg des Testaments 
durch Errichtung eines H1. Kreuzaltars in der  genannten Kirohe (16). Die Errichhmg 
wurde am 23. Dezember 1514 durch Erzbischof Albrecht von Mainz bestätigt g6). 
Paul Hutten, der  in dem Testament von 1501 als Kanontker dem Liebfraueaetidtes 
E h r t  bezeichnet wurde, war inzwischen zum Weihbischof von Erfurt und Titular- 
bischof von Askalon aufgerückt. 

Schon seine Bezeichnung als Vetter der zur Grüninger Sippe Geialer gehorigen 
BrUder Johann umi Kaepar und seine Heranziehung zur Testamentmilstredmiig in 
Grüningen lassen seine Beziehungen zu dieser S W t  erkennen. Ee werden ferner 
1523 und 1524 in Grüningem Peter Hu#ens Kinder 41) und ab 1626 Hen Ulner, den 
man nent Hawt Hen, genannt (18), in dessen Namensform eine muDdartliche Weiter- 
entwicklung gesehen werden kann. Diee wird dadurch beetätigt, da8 in Erfurt im 
Wintersemester 1512 ein Andreas Ulner alias Huthene von Grüntngen i m m i e r t  
wird (19) und zum Wintersemester 1523 ein Johann Ulner aliae Hutheyn aus Grün- 

(20). 
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Mlltg zwettd8fret wtrd di. Herkmft der P d  Huüea aus Cirüningea gietch durch 
d b  e m  ruhnzdlidm EmUmng n tner  Perioa: scbioe Etiuduehmg in dte 
Matrikel der Untwrtatt& Erfart tnr Sommrrsaester 1485, wobei er #ich Padua 
Edtame de G l ~ l l h g m  namt gl). D 8 d  #atzt nskh AktblPs mebm (bnten) Btu- 
duinir e h  bamMtohe K8mbre oin (42). Retreik 8m SO. API#i5 1488 Lirt er Notar 
m d  mtenahmtM e h e  Urbmde der Dr. W. Jobmee  Kioykemtme, Dabw der Stü&r 
St. Smmt tii E- (43). B.ld dar8uf. am 4. SqWmber 1488 tat er i8 gietcbr  Elgeir- 
nahtlttMMgg4). Amm. Atqairtind7. &ptemlm14@2ne~nnterrl,dinot.rtruha 
mwl.Ih an- lbvert g6), 8m 23. Aiil[uirt und 23. Oktober 14OB olerlmu MagmtW 
pibltalm qmtullos a toip.n.ii. 8u&rttrt& aot.ruu es mrtba doalnt Joh.ipnir 
K h k r p a  @8), am 22. Nwmber  1496 rahi.aM rrid rigniert er rlr Notar etw üdmn- 
laii(tEiA;irtarB&rgerandmdertigeA~rldoetar 187) rndtaeherUrkundewmi 
0. &ptember/%. Dezember 14B3 MhmiU, m r d t r e t b t  td mkrt er nieder etns 
Urbade dftr Jobriaasr Klootrgme .Ir olertortr Magmttne d m  pibuaeu iportoliori 
et tmporlilt uiaorüatünu nobrttw (48). Ba dem n,- mehrfach ~eomntm Dr. 
tur.iiad Dshndei  W. Severi.tliter Erfurt Jobann Klod~~ryme h8ndo&e .r rtab, wenn 
aaehdte Stellen der geWohen Rtchter sii E h r t  reft 1464 mit K.Doadlwrn deo Lieb- 
f r t i i g r t t fb  kmht W e n  gS), um etnen raee;iehenee Redht-lehrtan der E r  
furt8r Et8utn.r. e0). 

Von 140P an führt8 P d  iWbm weügeheid d&a Plrotolrdlbuch der E r b t e r  OeM,ralg%- 
rt&ta @I). E 8 b a d s l t 8 t c h b e t d ~ ~ m ~ P . p L s 3 6 r n d v o 1 1 7 8  
BlitEsra, mt denen neben der -tob Wen -rlCI riPd.mr Sohreiber 
mtm nakn,re H.nd wohltiiad rktloht. Am 18. 1500 e r h m a  vor ihm rlr 
Not8r E n u r h r  Bürger ihre Verpfitchtmgem gegenüber dem A ~ t i n ~ f e r  schrie- 
Itch an er) ,  tm Sommersemefer 1501 errohant er d w  auch rrlr Notrr der Erhirter 
Wverrl t l t  es). Daaach rchinreigem din Urkunden und A b  etnm J8hre über ihn. 
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Am 19. Februar 1505 wtrd e r  air Mitglied der Bnderichait der Anima w iünn 
(Coiiegto Teutoniuo di 8. Mari8 deilänima = die deuteohe Watt- in Born) 
aufgefäkt (W), wobei e r  rl. clertau Moguntb bemicdiiwl W, der .pr die- An- 
ia6 einen Dulateii gegeben bat. Eine rplttere Hand vermerkte bei d team Eintrag, da6 
e r  rpWter zum Bbcbot von Aßkalon beniten worden w t  Am 1. Juni 1605 WM er dProh 
mtaa Vorglhiger im Er-r Wethlrtrdmfaamt, Johnn Bonemilah von Laophe, in 
d e e m  Teßtsment zu etnem reiner Te,ltniaeatu-br eFnrnnt, wobei er ab Vtkar von 
St. Bevert EU ErihrC bezeichaet w i r d  @6), und rm 3. Jul l  1WS er nach dem 
freiwüiigem Vereicht der Dr. Johanncn Wefdeaiuin zum graonücer der LkMmmt- 
rrtiftea Errprt auE; die Aufnahme in das Kapitel erfoigte am SO. Aaguet @6). Im 
gleichen Jahre 1605 war e r  auoh BauumWar (magt8tar bbrhe) der E d a r b r  Lieb- 
frcuieaidrche (Dom) (Sn. Alu, dem S u k l d t ~ r  ThWngmr vom J* 1506 geh 
hetrvor, da6 Paul Hut* in dem gemmten Jahr in der AndmuMrdm m Erfatt die 
Hi. Kreu~  - ViQrle md in der Tbomukircbe die Erhud - Vümrte hatte; zu- 
vor war e r  nooh Inhaber der DretLöniga - Wbr te  de8 Mariemtitbr m aatbr ge- 
weren @8). 

Am 14. Obtober 1607 machte der einganei, ge- Magtuter der friaea Wfiuts, 
Priester d Altartet ZU U d ,  Johann QeMler, win Te.t.memt, rrobei er mhen 
Vetter Faui Hatten, Kammtker der LtebfrauenkLrohe E W ,  m einem der Teet8- 
meatevolletreoker beattmmte @B). Durch d- Testament nird demen Verwmüt- 
rahPa mit der Sippe aeieler erkennbar. 

Im Sommenemerter 1608 bezog Paul Butten iioch einmal die üntventüü =um 8Pudtum, 
dteemd d b  nmgq@Wete in Wütemberg (40). Hterbei wesden G d  9ild Zweck er 
kambar: noch am 19. Juni dea gidehen Jahre8 nmnie er dort zum Dr. dem Kamnhhm 
Rechter pmmntert (U). Dbiw Pmmotton gab tii baauierr glllncewlea F e a ü m  
Ania0, dte unmren Paul HutLen alr sehr bemittelten IUeriimr endminea lUt W). Dem 
Hauptakt leitete nach der um8tänditdien Beachretkmg im jartettrchen IkbarMirioh 
(43) etn ungemein prtkhtiger bertäeneii Komm etn, da8 die Stadt den Ab- 
rchlus btldete im Hau- der Bbgermei8ten, Ambnwtiirr aörtitz der irolenne Doktor- 
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b dumm, n i d e a i n t d i t w ~ ~ r . I r l W P ~ ~ e n . r p s r a n p D d ~ ,  dmaGm 

t. tiltiJt, 36 OuMen btete.  Bel dbrem An- rtmtdts die Hodudinla 
aaketirch - collkUEter Qewand ab: an dem Feriarrhl durften Frauen mhehmar raDd 

1 ela fröhlicher Tanz Lrönte d u  Werk 

t' 
1 Wew PromoCIon r a i n t  ebe Voraurretzung tür dto weitem in8 Auge gefaSte Amt.- 

Y erhöhßg Pud Hutt8na gewesen t u  #ein, dem am 18. September 1508 wurde er 
b nach VentobL doa Wahbt.obotr Johrvan Bonemlldi drwh ErzM.chof Jakob von Mainz 

A dem Papat Jdlue U. zrrin WahMrchot in ThUri~~gar präsentiert md aw B@.UIllgmg 
empMen  (U). üabel berichtete der Enbtahof ,  Paul Huüen ael durch pietllche 

L, Vorrioht, weltltahe Umricht und vielerlei Tugenden aaßgezeiohnet iad damit dieser 
h b a n  Mangel leide, habe er mlt ELmvffl@mg dem Kapitel6 die- jUwIlcb auf 
Lebenszeit 2üOGulden a u ~ e e t z t .  Da EnM.eJlof Jabb aber rchon aua 16. September 
l W  verstarb, vea%ügerte rl& d u  -rfahren für Pad B- Bemltr 
rrm 27. September 1608 wurde [n UUrlsl von O e m w  eh e n b i r ~ i l l ~ r  Naohfoi- 
ger geiialihlt (4S). Meser &zte am 29. 8emmber 1508 den altem W- Johinn 
Boaemllah, Tltularbischof von SMon, den Siegler J& Sommerbg, d a  Dekan von 
St. Severt, Jakob Doleatortr, dem Kantor 8uelb8t, Si- Voltzke, und den ICananiLsr 
der L b b f r a u e n ~  Pad Hattea zu geirtliobea Qaieralrtchtetrn und VolUre~kern der  
~rwhizirililkrkitea für Thürtegen und d b  Propetelen Marta uod St. hvml  w Erfurt, 
St. Peter zu Pritzlar, St. Peter zu Jeehabarg, St. Peter md Paul zu ti, St. 
Martin zu Hetltgemßtadt mwb für Nörten, Elnbeck aad Bibra ein (46). E n t  am Sonn- 
tag Sexageaitnae (11. Februar) 1609 erfolgte dle Weihs Paul H&ew ZINII Weihbischof 
von Th6lrlqen durch Vintiiu de Maffeta, Birdrof nin Cajacco, mter As-tmz 
zweter ntcbt genannter Bllchöfe; Pau l  Hutten ßtibte a w  diesem AdaB zwei OoMguMen 
in die Kammer für die Aureitatttmg (pro uru ornamentorum) und für den Kirchenbau 
W*@ (47). 



E s  ve n Amtsberelch er- 
kennbar wird. Am 1. Januar 1511 erließ ErzMecbaf Uriel von Mainz zwei Rund- 
echreiben an seine VLkare %U Aschaffenkug, Fritzlar, Erfurt, Amöneburg, Helligen- 
8tadt, Qöttingen, Nordhaueen, Einbeck d alle aeine Kommteeare in der  iüainzer 
Dtöz.81~. Weihbischof Paul Hutten wird darin (wie aile anderen Arntaträger auch) 
nicht mit Namen genannt, aber er bt zweitell01) für Thüringen (Er2urt) der  Admesat. 
Erzbieobof Uriel teilt mit, ihm aei vielfach berichtet worden, da8 in eeiner Diözese 
Prleoter tätig seien, die ungelehrt und u n w i e d  und das ihnen anvertraute Volk 
weder durch Wort noch durch Lebenswandel zum eqr- Heil verhülfen oder a u f e r  
bauten, ja e r  für die Verwaltung der  Sakramente und die Predigt des Wortee 
Qottes, wodurch viele Seelen Wr Gott gewonnen werden könnten, ungeeignet seien. 
E r  fordert, diese vor sich zu zitieren und durch gelehrte Männer über die Verwal- 
tung derSakramente, Form der  Taufe, auferlegte Buüen, Kenntnis de r  Evangelien, 
wm und wie ate diese dem Volk in thren Predigt8n vortrügen, fiei6ig zu prllten und 
thm EU bertchten, um dteeer Krankheit mit Heilmitteln zu begeipen (48). E h e  
zweite Urkunde vod gleichen.Tage an den gleichea Pemonenkrele w e b t  diesen an, 
Konkubinen und andere verdachtige Frauenspereon6n in Gesellschaft von Priestern 
aufzuspüren und deren Entfern- M .  bestimmter Fristen i u  verenlaesen (49). 
Beide Urkunden sind erschft#ernde Dokumente des wlaasnschadllichen und eittiichem 
Standes der  damaligen Geistlichkeit, wobei jede generelle Verallgemeinerung v e r  
mieden werden m d ,  wefl e s  ohne Zweifel eine ganee Reihe treuer ßeietlicher ge- 
geben hat, die ihr Amt mit Ernat und Wttrde wahrnahmen. Auch hatte bereits ErzM- 
schof Berthold wm Matnz aui der Synode vom 28. Mai l 4W eine AMon gegen Kon- 
kubinen uad verdllchtige Frauen gefordert (50). und unaere letztgenannte Urlaiwle vom 
1. Januar 1511 unterstreicht noch einmal d m  Bemühen der  Mechöfliche Oberhtrtem 
für Bauberiwtt auf diesem GeMet zu sogen. 
Noch im gleichen Jahr tat Paul Hutten im Wintereemester 1511/12 als 137. Rektor 
der Universitäte E h r t  fasbar (51). Die Eintragungen in die Matrikel unter sei- 
nem Rektorat beginnen - wie in dieser iüatrikel üblich - mit einer Inttlale, diee- 
mal dae H in rot. In dieser ist Saulus mit goldenen Locken in blauem Gewande mit 
rotem goldbes&lumten Mantel, schwarzen Trikots (der rote epitze Hut ist auf die 
Erde gefallen), da8 Schwert an der  Seite auf einem auf die VordertuBe niederge- 
Imfckten Pferde ritzend uild nach dem aus den Wolken herabschauenden Brustbilde 
des Herrn in rotem Gewande (mit goldenem Ntmbua) schauend, wie er die Hand 
aueatredct uid die auf einem gewundenen Bande geachr ieeen  Worte mit: **Saule, 
Saule, quid me persequerta?'*. E r  antwortet: "quia es Domine?** - "Ego eum 
Jhesus, quem tu persequeria; dumm est tiM wntra stlmulum calcitrarel*. Die ganze 
Initiale H (abita) und acht Zeflen der Einleitung slid von Blumeqewbden umgeben. 
Daewischen stehen als Bischöfe Eobanus, Adolarius, der bf l ige  Martin in rotem 
Rock auf einem Schimmel mtt dem knienden Armen den Mantel ihm zu teilen das 
Schwert ziehend und dahinter ein weiterer Imiender Bischof (52). 
46) W. änah 51 M. 8s' - 70 BU Würzbiirr. V. F. V. Qudeus. Cd. dlpl. M q .  Bd. IV 1768 8. 676t Nr. 576. 
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k m). Da einmal dle Tnlftr äer ~t~ sie iüasnter 
P S b g k  Wui.t3menltommlr#m, mdlch# Dr. Staoa Vokke, drsa Dr. Johiuur 
F Sämmering 0, om die rtoh e h  Reüm von Beobt.prolb8ro- .BhutS Pabadk den 
E Kern etner Malmur PmW b&bb% E- ~ e U e  @rLstlrcb B- trkr d08 + 

8ämimWra des Eshwter LlebfmwnSnfb8, P r o h r o r  H m i ü g  Oad. 0, kaPrr- 
wartete okea AnmohluB Ernutr an ZWhea. Dan- bsrbnd ets tlrrQlaaL - 

F 
ts(LdO(rt.Qh UacrreeaIerter Miher, die daroh lhra bahs klmhliobn S W b g  und fhr 
gebttgea f)borgewtdit gmMe Eindu6 ruf das Ernirtar ßel8te81eko hWn. E C d  , 
MutlaMu R u h  nannte rIe dle vPrtmaten" 66).  Zu iBwn gehörU, 8i8 -&er 
Fühwr der Profe8ror der Tboiogie Jodoaie Trutvetter, ferner WdB#rabf Paui 
Hat-, d6r Abt von St. m r ,  der Iklcaa und der SoiuAaEter ooa 8t. 8wert. S b  
vsrtehrkm unterehander, a h n  oft gair8b8rm im Harn der genannten Ikhuu und 
zogen geie&@ intere8rierto junge Leute, darunter ~ettweiw Ju8tur Joarr an neh. 

IMb ~ i i t b ~ t a h e  TU- Paul Huttaer wlrd aodann gleieh tm J- 1a12 Wbar. 
Am 11. Mal w8We er den Altar in der neuen Kapelle, die Kloikr Volkmnrod. in 
Mehler @mBaetailitr Mübibaußea) arrlcbtmt lte6 183). rm 26. A m t  16ä1 dte 
PhrrkIraäo in Lammtein (rüdlißh Saalfeld) (58) iad am C Okbtm 1A19 etn neu08 
Querpbhde, dea Frtedha€ inidlddiWheBilder tm Kaerraler K h h r  Abnaberg unter 
Oerrllhnmg eines Ablamee von 40 T m  unter Ubltabsn V o r a u a ~ ~ ~  69). 

e - Am 8. Aprü 1514 mhea wtr ihn Weder in He6sem, diermal in Q- m h t .  
Es geht um dle Voll&m&mg der am 14. Oktober 1501 eriiawnrn Te#bmentr 
Saner Vett8n Magbt8r JJdunn ßaßler. Me TemmemtnrLer arrtdttmden voa 
Johana Geteler gerttft8ten Altar, 8teUen Miste AarsWtung fort d mgein du BecM 
08tner Besetzupg (60). Die Stlfhmg der Altar8 wurde am 29. Dermmk 1614 d d  

t Erebl8chof Albrecht von Malaz beeUttigt (61). Inzwl8dwni war nlldich rm 9. Februar 

68j K. CWicrc. a r  B n a . a w l  &a Cardu Nu&- p Gen& QwU. d. Ra. &obum U. Iprrrd.r ü&Wa 18. Bd.) 

T 
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ILi Bads A r p l  l6l2 rnrr ä a  Rbnltr @r, 1I1) E. mt Uchd.wr (Pd. Apl . /Ad üqt. IPL; Kr. 207). - 
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1514 Erzbtrchof Uriel verstorben Md an reine Stelle am 18. Auguat 1514 Albrecht 
von Brandenburg zum Matnzer Erzbiechf gewählt worden (62). 

Nach der  oben behandelten Tertnmentmoilrtreckuag und Errichtung der gertiCLeten 
Altara tn der  Qrünlnger Pfarrkirche zog WeihM8chof Paul Hutten Weder nach 
ThUruigen, reinem anbefohlenen Wirkung8feld. Unterwegs traf er in Marbiig am 
11. Oktober 1514 die Bestimmung, da6 der  von w t n m  Vorgänger Johann ~ ~ l l c h  
von Larphe, Titularbirchof rron Sldon, im Krankenhaur (tniimarla) der Madmrger - 

Kugelhawer geweihte Altar, worUber dieser aber wegen muier Abretm b i ~  
Urkunde wsgertelit hatte, allen Helligai geweiht und reln P e l e r t y  d e r  Tag A i i e r  
reelen (2. November) mln solle (89). Am 17. Dezember 1514 erhielt P8ui Hattea 
durch EreMaebof Albrecht eine umhrreade Beauftregang Rir reine TUgiwlt air 
Welhbirchof in Hereeri, ThUrlngen, dem Elchrfeld, &obm uad die M e t e  der  
Städte Orb, Qelnhaueen und Butebach (64). 

Im Jahre 1515 iä Paul Hutten in Thürhgen tätig. Am 12. März 1615 weiht er die 
Ktrche der  MinderbrUder zu Saalfeld neu, dazu dem Ciinemn Ktrchhof, die von dem 
Herren von Könitz errichtete Allerhelltgenhpelle und die neue Kapoiie derer vom 
Thüna eowb zuel Tetle der K r e u ~ g e r  (86). Db Karten der  Aufenthaita dem Weih- 
bieohofs bezahlte die Stadt Saalfeld, wte aaa etnem 2ehnmg.etnti.g in der  Staüt- 
mhnung hervorgeht (66). 

Am 22. April 1516 erhielt er von Erzbbchof Albre* den Auftrag die nnn E d h t a r  
Stadtrat im Berelch der Dorter BiUhlbeg neu errihtete KZrohe anii Hl. Kraas mü 
ihren Altüren zu welhen (67) und am 17. Mai 1617 bestaU.te Enbladiof Albreaht Um 
mCs den Magtrter Jodocaa Tmtve t te r  für die rüainzer Mözem zu ZOMOIWA md 
Inqaieitoren. Sie sollten alle, dem katholtichae Glauben md den gutem 8ttbm a b  
tngltebm, d m  Beeieahell rahlldlichai Schrtäm, aPoh SchmMtmhrth gegea boah- 
gmtelite Personen anterdxUcken, ihren Kauf und Verkauf verhtidern rmd mit weit- 
lieber Macht und gehorigen Buhn gegen die Schddlgan e h i c b d t e n .  Zugieloh soll- 
ten r b  alle der  Keteerel verdächtigen Peruwiea eifrig, auch unter Anwsndamg der  
Folter befragen und nach Fäliung der  Urtoll8 mit weltltehm amd ~ t l i o b s n  $trafen 
belegen und alle durch das kanonleche Recht vorge- Wregeln zur Amrot- 
tung der  K&zerei alr Steilvertreter des Oberhirten ergreifen (68). 1518 bevoli- 
Q)E&d(*(.Aiia. * L  k. 

$a) A. Lclhiidc, MI ob- iübter p Veröfi. d.  H b t .  Komm. L 8- a, W- K, 4) 18ß9 Nr. 4m. 

(9 88hweaiwor Wie A m .  66) 8. 4M. 
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mächtlgte ihn der Erzbischof, den Burggrafen Siglrmund von Ktrchberg, der  wegen 
einer Verwandtschattwhe dritten Grader gebannt und exkommuniziert wnr, vom 
Bann zu löien und Dispensation vom genannten Ehehindernis zu erteilen (69). 

Begegnet uns in all dbsen Vorgtlngen ietn dienstliches Handeln, so  blloken wir nach- 
stehend auch ein wenig in seine privaten, wlrtßchaEtltchen Verhültnirße. Am 4. 
November 1519 letht e r  dem Petereiclorter Saalfeld 600 Gulden pgen .inan jährlichen 
Zins von 36 Gulden 90). Me Verbindung zwischen tha, d dem äloßter üaalfeld 
dürfte anlYBlieh der  vier Jahre zuvor durch jha dort vollmgenen Weihe der Franzis- 
kaneririrohe  stellt worden sein. Das von Lhm naeh Saalfeld ausgeliehene 
Kapit(i1 sollte für die Qerchicke der  Stadt Grüningen von Bedeutung werden. Die 
Hohe der  Summe sowie die Tatsache, da6 er bald darauf, am 22. Mllrz 1520 dem 
Friairlch von Wollerstedt 50 Gulden gegen drei Gulden Z h  jährlich lleh (71), 
lä6t ihn - entrprechend selner Stellung - alr vennögemlen Maun erscheinen. 

Bald darauf begab er mich wieder nach Heswn. Am 22. April 1620 weihte er tm 
Kloster Ahaaberg zu Kassel einige Btlder, d b  er mit einem runden Oder ovalen 
Siegs1 kennzeichnete, in deswn Mitte sich das Büd des heiligen Psrilus b e W  (72). 
Von hier begab er sich nacb Grünlagen, seiner Vaterstadt. Hier Ubertrug e r  wegen 
Behbderung durch andere Amtsgeschäfte den P[orrern Rulino von Holzhelm und 
Konrad Altvater von Eberstadt die Glockenweihe in Eberstadt (73). D b  Urhmde da- 
rüber ist in Grüningen ausgestellt und trägt rein ovales Siegel, das unter gotischem 
Zierrat die Bekehrungsszene der Apostels Paulua zeigt, wie wir sie bereits aus 
der Inittalenzeichnung der Erfurter Matrikel anläl3lich seines Rektorats 1511/12 
kennen (74). 

Die Grüade, die Weihbischof Paul Hutten daran hiaderten, d b  Glockeaweihe im 
Grüningen benachbarten EberstPdt selbst vorzunehmen, werden klar, wenn man daa 
Grünloger PfarrklrchengeMLude genauer betrachtet. E s  weist die Bcroaderheit dee 
Nebeneinander eines m a n t s c h e n  und einer spätgotischen Chorraums auf. Im 
Schluüsteln der Triumphbogenr, der den apatgotischen Chor vom Klrcltenschiff 
trennt, Raden wir die Jahreszahl 1520. üan reiche Netzgew6Ibe webt  snei Schlu& 
stehe auf, von denen der eine im Schlld den Apostel Paulua mit dem Bohuert und 
die Buchetaben S (anctus) P (aular) zeigt, der andere ebenfalls im Schtld Marta mit 
dem Klnd, diesem einen Apfel reichend, uad dabei die Buchstaben P (ad) H (uttm). 
Wir haben damit zweifellos das Jahr der Weihe und den Hinweis auf den Geirtllchen, 
der die Welhe vollzog: Paul Hutten (75). 

&baitu C(. A m .  Nr. 547. 
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I Noch im gleichen Jahr ist Paul Hutten nach Thüringen zurückgekehrt und begegnet 
1 am 8. Oktober 1520 in einer (nicht mehr erhaltenen) Urkunde des  Klosters Rein- 

hardebnmn (76). 
1 

I 1521 wird Paul Hiitten nach dem am 21. Januar 1521 erfolgten Tode des Pmteseon, 
Henning Oöde (77) Scholaster des Liebfrauenstifbe zu Erfurt (78). Am 16. Februar 
1521 stiitete er am Marien - und Annen - Altar in der  durch wbem Vorgllnger Jo- 
hann Bonemilch im Jahre 1505 am Turm der  Miahaeliekirche Ernirt errichteten 
Kapelle eine Vtkarie (79). Die Stiftung verapittelt uns weitere Einblbkß in iielne 
Faniilienverhäitnism. E r  reservierte eich, seiner S c b e s t e r  Eva und deren drei 
Söhnen Andrem, Adam und Johaiin, sowie den Nachkommen seiner bereite ver- 
storbenen Schweutern Agnes Gaze  geb. Huäen uad Anna Sicbneider geb. Huäen da8 
Patronatsrecht. In der  Tat wird 1598 Andrrwe Hieäen genannt Ulner, gaBn der  oben 
genannten Eva Hiitten, Vikar und Notar des Kapitels des Liebfmuematiftes E*, 
durch Anna Schäfer zu Qrüningen, als Sentorbsa der  Famiiie Huttea auf die V W e  
prbentiert  (79). E r  tat 1556 verstorben, wir werden ihm noch einmal begegnen. 

Am 20. Septeirber 1522 eehen wir Weihbischof Paul Hutten wieder in Hessen tätig. 
E r  verlegt an diesem Tagpaa Kirchweihfest der Kartause Eppenbeg bei Feleberg 
auf einen anderen Termin (80). 

E s  überrasaht, da8 Paul Humn in den folgenden Jahren, die doch durch die herauf- 
kommenden Auseinandersetzungen um die Reformation gekennzeiatnet atnd, ab 
Weihbischof so wenfg in ErSChein~g tritt und diee, obwohl er, wie wir oben Wrten, 
wenige Jahre zuvor, am 17. Mai 1517, durch seinen Embbchof beauftragt woldan 
war, gegen die Bedränger und Zerstörer des Qlaubene vomugehen. Ers t  vier Jahre 
spHter begegnet er urkundlich wieder, diesmal im Bistum WUrzburg mit eetae r e  
von Oidinationen: am 23. Dezember 1525 oidtaiert er laut der  Wllmburger Ordt- 
nationsmatrikel5 Tonsuristea, 4 SuMiakone und 1 Diakon, am 24. Februar 1526 
2 Accolythen (Minoree), 1 Subdiakm, 1 Diakon uad 2 Priester, am 27. 1iIare 1626 
1 Toasuristen, 2 Accolytheu (Emediknner), 3 SuMtakone, 1 Maltoa ieqiiidmkhIleer), 
1 Diakon (Benediktiner), 2 Priester ~ ~ I S e r i k e r ) .  2 Priester (l Augrtetlner, 
1 Benediktiner), ario 21. März 1526 1 Subdiakon (BenedWber), 4 Diakone, 1 Priester 
@akularklertker), 3 Priester (Benediktiner), ani 26. Mai 1526 3 Tonsurteten, 
1 Accolythen gäkularkleriker), 1 SuMiakon (0th Graf von Henneberg, Domherr zu 

W) th.r Ih B. B. A b ,  M e  MtprnWt Ediut  hi Ihra imri5nCe.t.a P.r~Wi&büon, I. Mi#dil(.r (U91 - 1521). tos 
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Würzburg), 1 Diakon, 3 Prierbr @YkuhrLlsrCker), 2 Prbrter (l Ikaeäiktiner, 1 
A ~ r c h o ~ r r ) ,  am 22. ssptamber 15264TamwW0n,2 A e d y t b n  gllhil.r- 
Ueriker), 1 Acoolyth (Zl8terzIennr), 2 SiiMWom @ltlarlrrLieriker), 1 SpMWIon 
(Benediirtiaer), 1 Dlrtron @&darklertker), 4 Diakone (2 Benedllrtiner, 1 Ztater- 
xiemnr, 1 FnozirLnnsr), 1 Prlsiter @%darld.rtbr), 4 Prlder (ZWrzuraMr), 
am 22. Dezember 1626 9 Tonnirirtan, 4 Sabdiahee (SYimlirWerümr), 1 8ubdWpai 
( K a d l t ) ,  1 Diakon, 2 Prie8br, am 16. %Urs 1527 2 Toarurbtm, 1 Aooolgth, 
2 Wiakone, 4 Df.loirs, 1 Prle8ter glPritl.rkierCker), 1 Priemter ( T n a x i r ~ r ) ,  
aai 6. Aprü 1627 2 Subdiakoae, 2 M.koa6.4 Prinrter @ibhiüertbr), 1 Prte8ter 
(Zlrterxieeiurr) und am 15. Juni 1527 8 Tonruri8tea, 4 Accolythen, 1 kiMWron, 
1 Diakm, 3 Prieater @&üarideriker), 2 Priemter (Fmxiiktiner, FnqcUerner) (81). 
Am 14. Xai 1527 ersaheint er mit X a t t h i ~  Mein, dem Dehn der Neumün8ter- 
r t l h  - Würcburg, und dem Wflrrinuger Domherren und Archidiakon Yiuh8el 
8anaheim .Ir Viritatioa&mmlrrrrr aller Klöster, kirdrlicher PUtm, Männer und 
Fmuem der Mo- Wlirzbmg (82). DeoyeinlU) w M  er für d i e n  Zeit unter die 
Reibe der WcUibtrchöto dea W i r r  m b u r g  gemdmst (83). Danebo aber Hieb 
er auah ab WeIhM.drof in Thüringm tiltig: A n b g  1526 entundte ihn E ~ ~ f  
AUDi.eoM nach M- dort eine Reihe von Kirchen neu zu weihen, die durch 
den vorau@eganpm Bauernkrietg entwaht worden nr ren  0. 

Nach iuruien ia Thüringen und in der M€bn W f l n k y  vollzogenen iiadhgm Marrei- 
g a  die Urbaden wieder faßt zwei Jahre mr P& ikiim. Am 2. 1629 hörm 
wir, du) er nrrch dem Tode Johian Sümwring8 dordi Embi.abof AUmIM ~ m n  

V i d m a d m  der Eräq te r  UiPhemWt enunnt wade (86h UDd #eine 1- urlmnd- 
11th &ebire H- tot irr S.iire 1530 n i n  Verzicht auf dar  Amt d m  SchoIr8te1-0 
der  Liebf-fter Erfurt (86). 

Weihb(rc8ot PIEd Huttei~ f i t  am 28. Aprti 1552 ver$torbem (87) und lrad mine letzte 
R- im Erfurter Dom, wo niw kuwtvdle Grabplatte weh hoab etdmnd an 
der  BPdnite der  M ~ r c h l i f e r  xu rehsa 13 (88). S b  Liit 2.26 ir, hoah Imd 1.89 m 
bre& 8aa Smubtela, h wdchea dtb Re1Wf@ar der  ~~ rad d.r Schrift- 
nbmm in Bmaze hinetqpgo8wo rlid. D.r IW.caiof, iir l i t u r g i ~  Ornat, hUlt in 
&er Linkes ein autgeadhgewr Buch, in d e r  Rechten den Puk,ralrt.b rad um- 

Q) Dlnr h- .).* dor Trrrdl(obblt d u  Eorm Da*quuliir Dr. Knmor - Würrby nrdrk 

cqcbd. s.10-1m. 
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fa6t zugleich mit dieser Hand dae vom Nodw herabhängende Sudarium. In der  
linken unteren Ecke findet sich daa Wappen mit der Bekehrung dem Saulw, wie wir 
e s  rchon vorher bei de r  Betrachtung seiner Lebensgeschichte kemengelemt h.ben; 
Uber dem W~ppea befindet sich die Mitra. Die Uinechriit in erhabener Kapitale lau- 
tet: ANNO D O M  0 1  M D XXX IPXXWi APRIL@) DECEBSIT R(EVERENDV8) 
D(OM1)N (V)8 IN CHR @T)O PATER D@MI)N (V)S PAVLVS EP(ISC0PV)S ASCALON 
@Nm) D@-) D(o- R@VERENDISSI)MI D(0MI)NI MOOVNTW) IN PONTI- 
nwm(ms) AC HVI(V~) ALMI GYMNASII CANCELLARUTV~) VXVICARIUS C(~~VS)A(NIMA) 
R(EQU1ESCAT) I@) P(ACE) A (MEN). Die Grabplatte zeigt ferner an allen vier Ecken 
die Evangeliste~ymbole. Ein bronzenes Baldachin ist herausgebrochen. 

E r d  nach dem Tode des Weihbischofs Paul Hutten geraten die Mnge für Grüningen in 
Bezug auf ihn in Bewegung. Am 28. Juni 1533 machten seine Testamentarler dem Rat 
der Stadt Grüningen vom Inhalt des Testamente des Veretorbeaen Xitteilq. I h r  
Testament selbst ist nicht mehr auffinäbar, auch da8 Schreiben der  Testamentorier 
nicht, aber der inhalt des Testamentes 1ä6t sich aus dem folgeden SohrtdtareduA, 
besoaders aur einem Schreiben des Grüninger Amtmanns Dietrich Geii3ler vom 29. 
Mai 1534 an die Testamentarier in Erfurt zweifelefrei erechlie6en (89. Danach batte 
Weihbischof Paul Hutten seiner Heimatstadt Grüningen eine Verschreibung über 600 
Gulden vermacht, die jährlich 36 Gulden Zinsen erbrachte, ferner 100 Gulden in bsr, 
die auch auf Zinsen angelegt werden eollten. Aus dieser Stiftung sollten zwei Früh- 
messen und zwei singeOde hohe Messen wöchentlich in der  Pbrrikirche Grbingen ge- 
halten und fiir diese vier Messen die Zinsen von 270 Gulden der d>en gemnntm 600 
Gulden ausgesetzt werden. Auch sollte eine tägliche Meaee durch die ganze Adventazett 
gesungen werden, wofür die Zinsen von 30 Gulden auszusetzen waren. Alle Abeuxie 
durch daa Jahr sollte in der  Pfarrkirche das Salve Regina gesungen werden, wofür 
die Zinsen von 40 Gulden bestimmt wurden. Zum Gedächtnis des Testators und sei- 
ner Eltern waren 30 Gulden auegeeetzt, wo* zu den vier 'FnwEaateiizeiten in der  
Kirche mit Vigilien und Messen viermal ihrer zu gedenken war. 100 Gulden wurden 
ferner für einen gelehrten Schulmeister ausgesetzt und echlie8lich 10 Gulden jähr- 
lich zur Verteilung an seine Freundschaft, wo sie dazu geschickt wäre rmd wohin die 
Testarrentarter verordnen. E s  handelte sich also um ein Teetament, daa Liebe  ur 
Heimatatldt imd ihrer Kirche, Danicbarbit gegen die Schule, der  er die Gnmdl.gein 
seiner Bildung verdankte, uad Treue zur heimatlichen Verwandschaft und Freuidschaft 
atmet. 

E s  tat wegen der  Stiftung der  100 Gulden für einen gelehrten Schulmeister in Grüningen 
angezeigt, der  Grüninger Schule zuvor etwaa Auhnerlraamkeit zu widmen. Aus dieser 
SMftuaghat man schlie6en wollen, da6 sie die Gruudlage für die Errichtung der  (später 
urkundlich fa6baren) Stadt- und Lateinschule in Grüningen wurde (90). E s  erecheint 



.her bereits rm 12. Oktober 1477 ein Magwer der freien KUnab, blartin vm r;QDzeu, 
alr Se&&el&or (rector M b o h m )  EU Grün- tn einer U m  .ckr glortsrr 
A m a b r g  (9l). Wir haben es hier rchon mit einem "geiehrten" SoMaulrrtbr an der  
GrfintegerSdrule~tttun, dbnOhlouchPauiHlt#aaalrKMbodruahEultcrahatCga). 

Die T a m e a t r r l e r  hatten den Btadtnt zu G ~ f n e e n . ~ e r t ,  de r  
Alirführipsg der Testamemter mit dem Grthingm Amtrmnn @ietrW Qallller) w be- 
ntaP. mau mal festgestellt werden, daB die T w t m d a r i e r  b &&e 0- 
VerWühirm tn Verwaltung imd ICIrcbs .cPohl m i t g ~ ~  warm, d ~ a r  rt9 a&mra6en 
~ u i r O ~ ~ i a s d w n r e a - w m - e u r W a b - m l t P I P l W w i w p a d t r i o -  
wie W Kmmiker bm. ViSPre der  Liebfra~~endiiter E*: Johmaea md Nlkohu  
Algadmim, J o b  C3ätz(e) Md A a d m u  Ulner genannt Hutten. E r  verlohnt .Loh, ein 
wealg auf ihr L e k  etnmgeheu. 

Jobaaii ud N l b h m  Algeaheim a w  G r b b g m  rarem Brüder, wie uur etaem (Wohl 
von ibaa pt t fbt+)  (Uufmter  an der  Westrietta der  ehemsligem ~oaurlr der  E r  
fiwter Uaivemttlt hervorgeht (B) Sie werdea zugleich alr Magiabr md -r 
dcr Liebfr(10efmWea Erfurt bermic$mt. Sahean i m m a t r ü w l ~  miah iw Soaamee- 
meaer 16i2 io Erfurt(M), d e  1685 p1. Magißter eine Wb* im gm6m Mar- 
thishaepttal W), 1538 auf eine Viharie der  K a a ~ e r k t r e h e  (98) rind 1546 a d  eine 
V W e  d e r  IWbmbpelle prE8entiert (97). 15M) L.t er verstmbm W). 

Soin (wohl jüngerer) B d e r  Nikoluir wuide irn Sommer8sarester 1WS in Erfurt imma- 
trikuliert (W), 1543auf elne VtlcPrie der  Maüh-rrIdmhe prar#nt&wt @00), irt im 
Wfatemmembr lMI/CS Bektor der  Untmrkäet E r b t  401) Pod 1W laha>er edmr 
V i h r t e  der  Allerheiiigtmpfarrkirche EU Erfurt @W. Verwunütdmftilßhe Bedehiai- 
gen zur Familie des Weihbkachofs Paul H W n  leuchten tn dem Urhwlmt nicht auf. 

d) W. KULrr. Dk üa.cMcke &r iUn Midt- d tiuimchh 1. Grün-. in: M ü ! d w  Ild.bk. O r h t q r ,  
Ihr< - GUII. 1MI LI. 25 - 48. 

e3) Jshr <Pd L~COOL. M* Er(iirter @4a zum JILN 1-9 U. Ti. bmehrütm i Rirrrbr. r W- bt 
dcr Uoiurel ml du* Iimagw~rbm. Ii: YUL d. V=. I. d. O..cL. r A b r b n i l d o  V. SrkeM, B.h 1- 1.116 
Nt. US 

91) Wcisscnbom (wk A m .  1) 2. Rl. 1881 LI. 216. 

!E) Fchltynm (wie A m .  1) 8. M. 

M) W*~lrrt-nlmm (ulc Anm. 1) 2. BJ. lS84S.  288. 



~erkuntteori iet dabei ausdrücklich mit Grünupeen angegeben. AL am 15. Februar 
1521 Weihbischof Paul Butten eine Viimrie am BUriem - Annea - Altar in der i(apalle 
am Turm der Mihaeliskfrche stiftete, beettmmte e r  Wer eich eelbat und seiner 
Suhwester Eva noch die Nadhmmen seiner bereite vemtorbemen Sahwestern  EI^ Pa- 
trona.  Es  warendies Agnee Götze geb. Huäen uid Anna Schnader geh  Hiirten (104). 
Der im Teetameat dee W e W c h o b  Paul gemannte Job.i1i1 aWEe han bei dem 
Fahlem aller Nairenmrkommen diemr nur der Sohn der zu 1521 aia ver8t.o- gb 
meldeten Schwester A-ea dee P d  Hutten geweeen ßein und war demnach ein eolrter 
Neffe deeeelben. h e r  Johann Götze iet leider nicht mehr zu erhrhren. 

Beaeer geht ee une mit Andress Ulner genannt H e .  E r  war der Sohn der Schwe&er 
dee Weihbieobofe Paul Hutten, Eva, die wohl etneii Weieslyieer Bürger narneai UZner 
PEulrier) geheiratet hatte und bereite 1521 ab verstorben ~~ wPFde 406). 
Nach dieeer Ehe nannte eich der  Sohn Andreaa Ulner m a n n t  Hriäen; auch er war dz 
eo ein echter Neffe der Weihbtechofe Paal Huäen. E r  ist im Wintereeaester 1512 
aie Andreaa ülner alias Huthemde G m i q p n  tn Erfurt immatrikaiiert (l06). 1590 
verzichtete e r  als Magister, Vikar imd Notar des Kapitale dee Erfurter Liebfrau80- 
otiftea auf eine Vtksrte in der Allerbelligenphrridrche zu Erfurt 407). 1532 wimi er 
nach dem Tode seinee Obkels Paui Butten Inhaber der von diesem tnnegdmbten Vika- 
rie des Hl. Kreuzee in der Andreaapfarrkbdm ud dem CyzWrskbter (l08), die er 
Me zu seinem 1556 erfolgten Tode innehatte. E b e ~ w  war e r  bis EU eeinem Tode In- 
haber einer Vikarie der Maria - IUagaWen-e (l09). 1698 erhielt er auch noch 
die Vileane, die sein Onkel Paul Huttm auf dem Mari= - Amen - Altar in der Kapel- 
le beim T m  der Michaelieidrche erriaMet hatte (l10). 

Allee in allem habem wir in den Testamentariern dee Paul Hutten ein811 Per- 
vor me, der in angesahenen kimhiiohen Poeitioiaen Erfurta etsnd. Da sie z ~ e i a h  aus 
Grüningen stairmtea, werden sie natürlich gewuf# haben, da6 die Durchfühnmg dee 
Teetsmaita bezüglich der Vigilien, Meaeen und anderer liturgischer Gebräuche in dem 
evangelisch gewordenem Stadtchen auf ScbwierlgMtea etoeen würde. I>esbalb hatten 
sie dem Stadtrat empfohlen, wegen einer t ragbare~ Durclütibmg des Teetamats mit 

-C - iar) waambem (.I* A m .  1) I. M. 1884 8. 304. 

i 104) P.ldbinm (v@ A m .  1) 8. 169. , . - 
lOd) Ebd. 8. sP. i .  

-, -; 

i , *.: . - 
IOI) We(...ibon (.L. ~ w .  1) I. M. IB(H 8. STI. { .< i ?.- 

1QT) PJdhnim (W@ A m .  1) 8. 180. " "  . q  
-,F; * 

106) EI& 8. 8JL + .n 
j ., 

los) Ern. 6. 146. 
9 
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Wb wir aus der Korrespondenz, die vier Jahre später einsetzt, schlie6en können, 
haben sich die Testamentarier den Vorschlägen des Amtmannes verschlossen. Am 26. 
Jimi 1559 wandte sich der  Grüninger Stadtrat an die Grafen zu W m s  iind Stolbeg als 
Stadtherren mit der  D a r i e g ~ g ,  man habe das testamentarisch susgestzte mld bisher 
schriftlich unä mllrdlich vergebiich eingefordert 412). Hierbei werden erneut die je- 
weiligen Legate des Testamente# genannt, wobei wir noch mehr Einmlhetten seines 
Inhalte erfahren. Aus 200 Gulden eollten die Zinsen in Höhe von 20 GuMen zur A u e  
steuer einer Tochter oder für Kinder aus der  Freundschaft des Testators verwandt 
werden, aus den Zinsen von 20 Gulden in Höhe von 3 SchiUqen sollte man zu jedem 
Fronfasten WelSbrot an Bedürftige austeilen, an& ein ewiges Licht sei in der  
Grllninger Pfarrkirche zu unterhalten. Der Stadtrat h&tte, wohl wegen der  Undurch- 
flihrbarkeit der Vigilien, Messen und Zeremonien in d e r  evangelisch gewordenen 
Stadt, den Testamentariern mitgeteflt, Nr die Zinsen aue 400 Gulden könnte aüee das, 
was verordnet wurde, nicht geleistet werden Md g e b e t . ,  sto mC)aMan damit einver- 
standen sein, da6 für das Geld weitere milde Werke getan würden. Die Testamentarier 
hatten jedoch auf Ausführung des Testaments bestenden und nicht nur das Geld, über 
des- Verwendung Meinungeverschiedenheit beotand, mmückgehalten, sondern über 
hau@ alles Geld, auch das, welches durch den Testator bereits N r  die Schuie d gde 
VJerke beetiwmt war. Der Stadtrat bat in aelnem Sahreiben die L d e e h e r ~ e n ,  bei der 
Erlangung der  ihm vermachten Gelder b&ilfli& m sein. 

Schon am 2. Juli 1559 willfahrten die Grafen der  Bitte des Stadtrats und schrieben an 
die Teatamentarter im befürwortenden Sinn und unter Beifügung der  Bittschrift des 
Stadtrats vom 26. Juni (l13). Schon am 1. Auguat gaben die Teatomentarier einen 
Zwiechenbeecheid: die Angelegeaheit sei sehr weitläufig und mie bäten um Zeit zur 
e m e n  Beratung .g14). Baid darauf haben die Testamntarier erneut geaptwortet uad 
unter dem 12. August den Grafen mitgeteilt, da6 sie die Grüninger mit den singeden 
Messen und dem ewigen Geleucht unbeschwert lassen wollen, doch da6 sie wöchentlich 
vier lesende Messen uwi alle anderen Punkte testamentsgemäü halten sollen. Das 
Schreiben liegt im Original nicht mehr vor, doch lä8t es sich lnhaltemäüig aus einem 
Schreiben der  Solmser und Königsteiner Ctolberger) Grafen vom 27. September 1559 
erschlie8en 415) in welchem diese den Eingang der  genannten Antwort bestat&eo. und 
mitteilen, daB die Grüninger nicht nur damit zufrieden sind, eondern auch, damit 
ihnen die Legate nicht länger vorenthaitea würden, Versichenmg gebea wollen, da6 
anetstt der  vier lesenden Messen andere milde Werke und gättliche Gebräuche ver- 
richtet werden sollen. Wenn aber durch eine christliche Versammlung (Konzil) er- 
reicht werde, da8 auch wiede) Personen zur VerNgMg stehen, die solche Messen 
versehen, woliten die Grüninger bereit min, die Legate da* wieder zur Vertilgung 
zu stellen. Die Landesherren wUrden über die rechte A u s f U m q  wachen. SchlieBlich 
bitten 8ie uirr Aushändigung der Hauptverschreibimg über die in Rede etebenden 600 
Gulden. E s  handelte sich hierbei um das Kapital, das  Weihbischof Paul Hutten - wie 
wir schm oben hörten - am 4. November 1519 d m  Kioater Saalfeld auf Zins auegeliehem 
hatte. 
112) Schubl. 19 Gefach S I .  1 FUrrU. Arch. Bnunfeb.  

113) EU.  



Ph11ipp zu &lms - Lich an Graf Bernhard zu &lms - Braunfels vom 22. Oktober 
1559 hervorgeht (116) geantwortet, doch liegt auch diese Antwort nioht urbxllich 
vor und lä0t sich ihrem Inhalt nach nicht sogleich erschlie8en. Im ldaut Dezember 
1559 findet ein SchriRverlrehr zwischen den Solmwr und und dem Btolberger Grafen 
statt, der  dle Abtbsung einer Antwort auf das Schreiben der  Ernirter Testamen- 
Wer zum Gegenstand hat, dich wird der  Inhalt deswlben weder durch ein Konzept 
noch elne Abschrift. in den Akten bekannt (117). 

Leider 1st N r  diese Zeit das Rechnungswesen der Grüninger Kirche recht 1UckenhaEt 
und die Stadtrechnungen Grünlngens liegen überhaupt nicht vor, so daB der  weitere 
Gang der  Stiftung aus spotereai Aldenmaterlal erschlossen werden mu6. Dieses 
Material führt uns überraschend nach ThUringen, wo die Teiltaoientsrier des Weih- 
Machob Paul Hu#eir o f f e n k  in Schnrierlgbiten proteil waren, von  a i f t  Saalfeld 
jährlich die zu envartenden Zineen zu erhalten. Um diese SdnvbxIgkMm aber in 
Urwiche d Ablauf richtig erkennen zu können, müssen wir ein wenig weiter aus- 
holen. 

Daa Stift Saalfeld b e h d  sich in den Jahrzehnten vor der  Retonnation in e l n m  Zu- 
stand der Umbildung seiner inneren Struktur. AM Georg von Th- hatte am 24. Feb- 
ruar 1497 von Kaiser Maximilian I. die formliche Belehnung mit den Begalten und der 
weltlichem Obrigkeit in den umhuigreichen Stiftalanden erlangt und d o h  dazu den Titel 
eines Fürstein verleihen lassen (118). Dies veranlaiW Abt und Konvent, an einen Um- 
wandlung des Klostere in eln Chorherrenetiit zu denken 419). Wohl durch Vennittlmg 
des  Ltmdesherreri, des KurEiirsten Friedrichs dee Weisen, erklärt8 sieh Kaieer Maxl- 
mitltan L am 4. Juli 1519 mit der  Umwandlung einveretanden (120) uod wohl zur An- 
erkennung N r  seine Bemühungen forderte er am 25. September 1516 vom Stift., den 
jungen G d e n  Phllipp von MansEeld,dea Neffen seines Rate und Stallnrei&ni Graf 
Hager von Mansfeld. zum Koadjutor und Nachoolger des AMes Qeorg zu ernennen (i21). 
G Verhandlungen in belden Richtungen: ~ m w a n & n g  des Klostere Ünd Erlaaeimg des 
Koadjutorenamtee in demselben guieen in der Folgezeit nebeeeinaader her und eich teil- 
weise überscimekied weiter. Abt Georg bat am 22. Juli 1616 den Kurfthkm Frled- 
rich und Herzog Johann von Sachsen, d c h  bei Kaiser Maxlmilian I. dafür einzu- 
setzen, da6 dtewr bei Papat Loo X. eine Beschleunigung der  Umwandlung des Kloetere 
erreiche (122). In der  Tat erging bereits am 9. August 1516 im Namen des Kaisern 
ein Schreiben an den Papst, in welchen, diesen, die Umwandlung des Klosters m- 

L 118) .I. '1. V. Srkulter. Ilacluen - Cobum - Siilhldbcbe Lad.yeschiobt. mter der R W w  der Kor- und Illratilohaa 
Ilauaer Saehun U. Abt. 1820 U k  Buch Nr. 1W. Cbr. Wagner. C h ü  der 8<.dt LlulW. brtgeutzt T. L. Grob. 
1807 1. Sü5 Anm. 5. 

I 118) L'. lioch, Knig@# #U. der Geachlebto der IItiitaa BulbM. O: 8saileld.r -Wücbieia 67. Jg. lSl0 8. U. 

120) v. Sdwltrs Wie Anm. 118) B. 108 (m. i8la 

111) Stmrs (wie Anm 85) 8. 1211. 

122) lioch F\'[@ A m .  118) 8. 17. 



ptohten und die Vonpradw der kaimrltcben Gesandtem Ln Rom, dea Rat8 Albert 
I Piua Grat Carpi mgeM&igt WM (123). Am gieichsn T a p  lie8 der  Kaim dem gb 

nannten Rat utui Qemmdbn eine ~~giinngr8iObb imtm&iOll m@en (124). AU dmem 
Bemühungen blieb aber der Erfolg versagt, weii die Zustimmung dem Papßba nicht 
zu erlangen war (i25). 

Aai Grand der obem bereit8 efwähnten Wunachea dea Eaimra biaxtreiltan vom 23. 
Septmber 1616, den Graden Philtpp, Nefteii eetnee Rabe Graf Hoyer von Xaniaebi, 

I zum Koadjutor in S a a i f a  eu mrrclaen, wandte eich Abt Qaog Ln d m  obem ebe&lla 
beretta ~ngemgemen &ohrelben vom 22. Juli &e Qraf Ernst von ~~, aie 
Vater dee begünßtfgbn Qrafen Phiitpp, am24. Juli 1616 an Kurfürst Frl&ch tmd 
Herzog Johrrnn von S a m  mit der  Bit@ mich bed Kaiser imd Papat m die Ein- 
eetzinig dea Grab M t p p  in die goadjuRrr dea Kbabm Saaiteid eu verwenden (126). 
Die füratiichen Brüder be&W@m am 28. JuU 1616 van Scbeimtte aua, wo sie 
zoir Jagd waren, dem Eingang ihrer Bitten (127) iaPd acbhbm am 1. August 1516 
von Lochari aue an ihre B a ,  in der ~ ~ e i t  DPOb Re&a - cad Aktdago d a  
Erforderliche zu veranlaaaem (i28). ifber den weitemn Veriauf e b e n  die Qwllem %' 

kebe Anekunft, doch bereiten ail die- Vo-e die weitere Entwtekhg d 
Wardlung dea Kloster8 Saaifeid vor. 

Dieme wurde ani 28. Aprü 1525 durch die Bauern beaetet (129). Abt imd Mänche 
flohen und €anden bei ihrer RUckkehr das Kloeter zeratort und die E h r o h e r  der 
Uirgebuug in einer solch abweiaeidea Geeiunrmg vor, da6 sie am 20. November 
1526 dem Qra€e+n Albrecht von ldanadeld dar, StiR mtt allen Begaiten, Lehen, Weit- 
IiabLeiten, Nut- und ZubeWr gegen die ZlieicnsrPag dee UnterBalfa der mib- 
angshElrigen ubertrpeem (130). Qraf Albre& eet&e 8ogieiab Vdraü von W.kdor i  
zu seinein Aintmruin in S a a l W  ein (131) imd wandte aiah rai 12. Aprii 1581 dPrah 
Bevoilmlkrbtigte an den eur damaiigm Zeit in llpanisn betudliohm Kaimr Ku1 V., 
um von diesem die Belehnung mit den StiltegPäern &U erlangen (132). Der Kaiser 

12ä) Stnne @via Anm. BIT) 8. 110 - 121. Koob (*L. Anm. I l S )  ü. 1s. 

124) S t m  (wie Anm. BIT) 8. 122 - 126. Koob W h m .  118) 8. 19 - 21. 

125) Koch (wia Anm. 1lS) 8. 2ä. 

1 2 S ) ~ e r ( w i m A i u n .  118)S. Ssl. E. Kod. D u L . h i b P o L d r A b t e a ~ T h r i i ~ l 4 W - l S S 6 - ~ &  
Ver. t thar. ~esch. a AlterQnishud. W- ö. apD1.1m a LV. 
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amtwmstst, ddbawIiiiad ~ A b i P b i n d d u ~ ~ L E i r n d u a i n  
JBtrauRawhVerrrftail:-brß.. cPr--bwhem 
~ m 6 p b i l E i i s y  209Znhi9d.o B o h a t % ~ k a ~ r r k ~ P m S l h t c r i r  
mdQazm&&$gaf.lllianilarra&rBa (lS6). ~ e l D V ~ r k r B . M k u r  

1 
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varwdrlwm& iaPiocheaTttirt.rbP~wmYdbr, gembwmrC0~wtm&rkr 6 1 
EmbhahoPi Albreeht von Males 8eiße RedkW ra M9.tsr Wkkl su nnldhe* 
(Lw, dleOiff(tlaRirlmreMbe8~, ~!4bBc, wnrld~dllpimrdarr- 
rrrhot.s, nltiasniQrafenaupr, d ~ b o h d m G r & e e A l b i g e L t r Q . ~ ,  m 
ka, i A p t a l ~ S d i l a a V ~ * ,  hatw(d:ahsmairfiitniran, m?satmari#arsii* 
J l i l u r r # u a s A e a b s n n 8 C I S F l u l f & . b 6 ~ p s ~ . ~ ~ P I Q , d c l ~ . b a E k l ~  
b r t r  dw dClU tlr mher rtMQa Born, wlaier ewishea rnrde, .Bltsrr- Grafen roa 

9. 

IakwNwfe wn 2- Oiildea au @bettarsai, mit üor Ausrladit, aers J&msmnW 
mit gPDOF) Oaldm rldoiua EU kilkaen. Au& &$herte sieh der K2rn[tP$t dad RIidL- 
m p h g  der Icuihmrme Rlr den Fa, dsb er vom Weer ge~mmgem d d e ,  dru Stfft 

'1 
wieder aufzugeben (139). 

UI) A m .  113 I. 590. 

T. klrttr (r(. h. 1lQ Sr. 115. A r .  118) I. S90 kn. I. 
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r Biaahof von Konarirnz, irn Jahre 
::'iss8 geabrben war, erldWrfQ Kaiser Kar1 V. da8 Btia &aal&& Ji heimm-88 $ $  

itnd belehnte damit am 1. ~ e b ~ r u r  ~ S S S  dar  ~ r & & a d d  J& w# kmd 
tn $ekwedsa 0. Dlwm meldete sieb .m 22. AprU 1688 mit ebm SCBflslhsrr betn, 
IairffkeOcwaisdiuQhdeaK.iMrmit demIWtUkbaetbrInhr&r&@dhmasdsrbot 
eieh,hK~teaiela~rMaiicrrairehiiipdb.Udc1P8~Gkso~#ai 
zti leiutea, woriarn Pia dar  ihrftkat unter deoi 6, Jlid ISS8 drr(tbiw aatM&ta, d.8 
da8 mit Ikalosld n i e  Latwrlleh mi, 84ndern ein gZoßter dea F€tr&aksmr und 
i b a b ß t * v a r a r e t t e i ? ~ n B e ~ m n d M 8 n i L a b E ~ ( 1 4 l ) .  I)rnotm-w 
Graf Wi3Mlm mm NeueaPBi: iaa Auftrag cba EmblschoL von Luad KwfUmt 
Johann Flllsdrlch, vozadhh es am 6. Auguet lSS6 m eWr Abrede h m  (La), M& 
welcaisr de r  Kwfümt dem Erzblrchof I1ru Q d e n t t  eine jifhrlidm Peosion von 1000 
QoldgWtm ehrdhnnte. 

in d i w e  v e r n t r d e  Füiie von Vorgängen um dar Kloster SaalW hiaelii haben wir 
nun die Frage zu atellen, welehe inabnz urtter den "Beaitceni" ~8reeUedeneter Art 
fürdie Zsblmgder j~ l i chn~wmS6C3aldenuudemKapi ta lvon .60b<Mdar  
zußtbiig war, äte Wethbbolmf Pslrl Hatten im Jahre 1619 d m  EWite 
So l.ilge er iebte!, also W11 lS82, wird 
ßödi*it in der  Lnrcbsnploniu sela 
Set& hrbea Ee+pifLi*ee liegen 
v e r h p t n i ~ a  btrefh, vor. Wir efwl jedoch ma 8pBterem Nllcdiclgaika darüber rrtsr- 
riehtet, daBdteZiwmUmgmauahüber8eineoTodhaumolrw~~caEaoa(rt ' 

rtnd. Voo Sahwie lroka wir lediglieh wetter oben geh&& da d m  Maa den 
~~ des Weihbi8ahofa ausgefertigte Teßtamd g%@?br der  
~ 1 i a a h  geworden819 Stadt ürünbgm vollzogen n e r d e ~  Mblte. H h r  es, 
wann nach Vezhmdlngea, 81i einer Vereinix&tw@g su bmmaa Eine 
Ilbniiaaie DlfBereae, aber mit Voneichem, mtpdana Ilirld darauf swimka 
dem Kbtei.  Saalfeki den Testnmentartern das  Paul Hutteii. D&a Kloakir, druio8 dim 
~ s ~ e n  Laadeebsrren eitktrlsriattert unä da* in evangeliidier Vemdhmg, 
qemte aic& den Testamentmiern in Erdart die Ztnrai mawßoftat Wane 
dieue iM€ersnasa einsat&n, erfahran wir zmäcbt ntdit; escrt J8 der  8txeit Mbon 
ein akutes Stadium erdcdet batte, werden Eiirr;eBheft9a Mrmmt. Am 88. J ~ u u :  
1642 Mt Chrietq. wn Ebelebem, Hofriditer Md Amtmann ai WeiBeofel8, d+ Ver- 
walter des ehewalfgem Kbatare Saalfeld, ~ohaaa Beuirkdt (143). für den 8. M k  
nach Letptfg vor da8 Hofgeriaba (144). A w  der  Vorladmg kören wir, da6 sie auf 
Antrag der  Tmhmglltarier des Weihbiechof8 Paul Epäea erfolgte, die ihre Ziarm 
bis 1889 imd seitdem nicht mehr erhalten haben. eo da6 ein RU- von 108 Gdden 
&gelaufen war. . - i f  F , e I<c.  e s.s:&,, .-X 

d l  , =" & ) F 3  ~ ~ 2 ;  ' +yS: - ' I , "  .,U ; $' * 

ia V. a A-. ii* NT. so. %+2 n* u h n  r 871 ~ i . - z :  4:' , 
,T', I '* , 

1U) (wie A m .  110) 8. 810. - < , :X I / , L-& .& * 
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au W e l d ,  dohann ~ e h h o k ,  eine ~ttteilung, da8 die aufgelautanen und die zu 
Pffngsbe 154l iälligen Zinren zu ErEurt bezahlt worden seien; ilir PfOeSeten 1- habe 

P 

nwh keine Eintemkmmg vwplegsn (146). In dar  Tat sind die ein- aLIch an 1 
die 8Fadt Grün- gelangt, wie euil einer einzahien Qui#rmg der  Stsdt 1su J&, 1544 
henoqpht ,  die--; einG holbjahrlgen Ztsisbetrcig von 18  G u h b  ~ u W  446). 

Am 2. Juni 1545 stellten die Grafen Bernhard zu Solms - Brruuifelr, Bsinbrrd zu 
Solms - Li&, Friedrieh Mngnua zu &1ms - Laubch und GraE LudwQ cu Stdbrg 
ehe Urgriade darfiber aus, da8 nach langlmigen AuseinsidemtatWB, in die 
sahlie8aich sa OIltera diew J a h m  (5. April) &ich der  Solmr - LtCher WcretSr Met- 
rich Br icW zu Vwbedlrmgea persüdicb nach E r b t  begab, d t e s e ~  dia Mftalaa~eil 
wri die rechte Alirrführung des Te8tamente8 zum glUckltehea Abscblu6 fwacbb und die 
T611tornemkrrier oorn Z u r U W t e n  der  Gelder AMPna nahmen und ihm die EI-* 
s&reibgng aber 660 auldasn auf dar, Kloster Saalfeld, 100 Gulden Cn bPrsr Mlinte riad 
weitere 90 Gulika tt@plaufener Zineen awfahlten, die er aUe fp Qr(iahaeer Gewahr- 
safl, rBliebrte (347). SchltoBlich habe Dietrich Brtdml auch acroh M $%n Teotsmen- 
tarlern erreicht, da8 diese'damtt einvemt8nden sind, da8 statt d e r  
& vier Wes8en ein -er IQIlbe aus Grlbilagm, der sich zum 8tPdiaar d@Wt attE 
eechrr Jahre&& als Stipeadtat gehalten welnden SOU, wofür aw d a  I&ldtaliainileai 
W Gulden gemiclJ werden sonea. Von 200 Gulden Hau@geld d e n  ~ 1 i c h  10 aulden 
Ziaren zur Ebeaueetathq einer Frau uur des WeibWechofs Fre~&sdmft verwandt 
rmd einam Schulmeister ee&w Gulden zu seinem Dienst gegeben werden. Was dam noch 

bleibt, 6011 zur Verbemening der  Wege und für Hauwrme Vemenduag itndea. 
Da all dtacl der  TUchtigkeU des Sekretär8 Dietrich Bridtel verdankt wird, roll seinem 
Soha Metrich da8 oben geaamte Stipeadium als entsm Eür die ahlastea seaha Jahre 
zukommen, daaaoh soll ein andere8 begabt86 Grünlager Kind damit veraeh~ll werden. 

Am 14. Juli 1545 bestätigten die Erfurter Testameatarier dem Stadt- ZU Gr(tnisg811 
den Emphng der  Quitttn1gen Uber die Legate und die Z u e m  der  p&dichea E a u 3 y g  
aller a u e g ~ e l t e n  Bestimmungen (148). Gleichzeitig bitten auch rie-darum, da8 man 
dem Sohn des Sekretärs Dietrich Bridrel als erstem das Skidienrttpeüdtum igr dte 
nadurten 8ech8 Jahre zuweade. Da8 b r e  Geld hat dte Stadt Gr6ningm dann auf Zins an- 
gelegt. Am 9. November 1546 ßtellte Abt Siegfried vom Kloeter Anidirrrg eine Urkrmfe 
darüber au8, da5 Uim durch den Solms - Licher Sekretär Dietrich Briclre1200 Gulden 
aus den, Testament des Weihbischofs Paul Hutten, die zur Aua8tattnag einer Tochter 



Währenddersen entfachten eich tm thüriiigiechen Raum die Auseinanderretzungen um 
die Zinaen zwtschem den Testamentariern tmd der  Verwaltung zu Saalfeld erneut. Am 
7. Auguet 1546 lud der  rhhtsieche Hofrtchter Ritter Hano von WeieeenbQch den V e r  
walter der  Saalfelder Rlo8te-r, Johenn ELeinholt, auf Antrag dem Magister6 
Nikolaue Algeaheim, Teetamentarier der Weihbtschofe Paul Hutten, wegen zweimal 
36 Gulden Zinerüciu3tand auf den 16. September nach Alteatmrg @SO) ffber diese V o r  
ladung eretattete der  Verwalter atm SO. August 1546 dem Herzog Jdurnn Wilhelm ww 
Sachaen Beriuht. Wir erfahren dabei, daB vor 1 4  Jahren (also 1582) Graf Albrecht von 
Manefeld durch Vertrag den, Kurfüreten Joham Friedrich die iüoetergüter Saaifeid 
eingerbmt und ee auf eich genommen hab8, die 36 Gulden uid runi8tige 24 Quiden 
nach Erfurt eu baahlen, was der  Graf auch b h  auf die reetlichen zwet Jahre eriedig- 
te. Kloster Saalfeid eei mit Zubehör dem Amt Saalfeld einverleibt und die Teetamen- 
tarter an die Grafen von Manafeld gewteeen worden, wri denen eie auch die Jahre 
hindurch den Zine e n m o m m e n  hätten. Er, der  Verwalter, eei daher von den 
Testamentariern zu Unrecht beim Oberbofgericht nngeklagt tmd Mttet, den Oberhof- 
richter anzuweieen, dem Kläger keine Hilfe zu leieten Q5 1). Dem hat der  He- 
m ä  Schreiben vom 2. September 1546 an den Oberhofrichter entepmchea 452). 

Der Auegang dieser Angelegenheit bleibt unbekannt. Möglicherweise ist ete weg- des 
zwtschen ausgebrochenen Schmaikaidiechen Kriegea nicht eum Endaustrag galPDmmsa 
Eret nach Ende deseelben leben die Verhandlungeai Weder auf. Diesmai ist es die 
Stadt Grüntngen, d b  eich am 11. April 1548 an ihre Solmeer und dea Grafen von 
Königstein weidet. Die Zinsen, zu ewei Zielen Walpirgts (1. Mai) und Miohaelh 
(29. Septenber) jährlich fällig, eeien für die Jahre 1544 - 47 rlicleiptaidig, die Stadt 
aber vollziehe die Legate: Sttpendium für einm Studenten, Auestatlung einer TooMtr, 
BeeoMung dea Schulmeistere und StiEhmpn zum gemeinen Nutzea. Die Grafem werden 
gebetea, an die Herzöge von Sachsen ep echretbeii, damit die RUckstitnde betahlt und 
die Legate weiter erfüllt werden köniken (i59). D b  Qrafem haben am 13. Aprü 1548 in 
diesem Stnn unter Ubereendung der  Bitte der Stadt GrIttingen an die eadrehchea Her- 
zöge geschrieben (154). 



M 

Wenn man in Erlhrt damtt nicht einverstanden ml, bittet er um Aiaairoag für sein 
weiterer Verhiten (156). Am 4. Id.1 1548 beaHü@a die Hemdfge ihren Bäten den i 
Eingang der Grüninger Schrelbenil und dr(lck&en Ihr Betreindeq m& doE) ri& die M, 
die olele Jahre von Graf Albre& von Mmsfeid da Ztiu erhrltea b8be, steh rn SlcaMn 5 

wende. D . s m \ I ~ ~ a u t Z M e m l d o r a h E ~ d a r ~ n h Q j r -  :I 
fea H i a r  Qeoq von Mmslbkl und meinen Lmdm elngßrlLPrnt womkm mad der dortige Verc 
w8lterwerdejedm whRscaitlCebenuPdwcainderB.tderBhdtQnh~richrn 
dkaen wwle, weräe der  V e W &  er richss nicht an der  Entriohmg der Zinsen 
mangeln 19.- wo). Am w e n  T y e  P. Mal 1548) scMeben die Hemüge irn 
gleidren Olme an das Dcnnrtift Eriurt (wegen der  84 Gulden Zins u 400 W e n  KPpl- 
tal) und an dem Rat der  Stadt Grfhilngen io threr AagelegeMt (iss). Der V e d t e r  
in llaalletd erhielt am 8. Mai 1M8 ebenhllr reinem Be~cmheld vari den Hers&@n: G r r j  . I  

Albracht wm IuarfeM hibe die in Rede stehendso, Ziniea zu mtrichten, der Verwalter 
brauche sich denwegen nicht weiter zu mtwhddigen (159). 

Db Angelegenheit besohwigte aber die ß&&lmhen Rate water. Aur einer undatierten 
S i t z ~ l e d e r a c h r l f t  geht hervor, da6 man in der  Behadhg  getellter Metaupg war. 
Der Kanzler und @an8 von) Mtnkwttz wollten die Ztaren aur dem Out W e  zahlen und 
deir dortlgen Verwalter qulttleren Iarren, Hetnrtch HUnch unä Rat Sdmeidewein 
wollten sich zuenet die Verrchreibang über die Z i n m  vorlegen b r e n  460). Eine 
Erledigung let jedoch auch in den folgenden Jahren nicht erkennbar. 

w~I)Ju,*~ e. 
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Vom 8. Januar 1550 liegen sogleich zwei Schreiben vor, die das  Ausbleiben der  Zins- 
zahhgen  aus der  M f e l d e r  Verschreibung zum Gegenstand haben. Da schreiM 
zunächst die Stadt Grüntngen an die Herzöge Johann Friedrich d J o h n  Wühelm 
von Sachsen, da6 das Kloster 8aalEeM aaa einer Verechreibmg jührlich 36 GuMea 
Zineen zu zahlen hatte. Inhaber dee Klotaterß iieien aber nuo die Herzöge von Sachreii. 
Da dfe Zahlungen eingestellt Beten, blttet die Stadt auf Grund der  Rei~haordnungBlatt 
86, die rolche Falle betrilft, uni Wtederaunlahme der  Zahiungea (161). 

Umfang - und a w h b s r e l c h e r  tat das andere Schreiben, das Graf Bsinbard zu W m r  - 
Lich an die Testamentarbr in Erhirt, Johann und N b l a a a  Algeaheim MAPie Andreaa 
Ulner (nutten) nchtete (i62). Sein Sekretär Dietrich Brickel hatb Ihn, in Speyer be- 
richtet, da8 der  gewesene Kurfürst von Sachsen von den Zinaen aus Kloster S d f e l d  
noch etwar rUoktandlg sei. Man habe beraten unä gefunden, da6 deii G r f i n m r o  ai 
ihrem Geld durch die Kaiserliche Ordnung zu hslEen rel, von d e r  eine AbsaMft mU 
der Bitte überachickt wird, da  wefpn der  durch dle Entnsmung begründetem Kortea 
keine beglaubigte P e m  gerchiukt werden k h e ,  in Erftut eimn Notrr m h ü h i ,  
der  sich zu den jungen Herzolpeil verffigen, ein Pmtokoll uibtmm mä dt- vor- 
bringen eoiie. Wenn dies ohne ErEolg bliebe, mUBten die Grfiniager den Weg dea 
Reichekemmergertchte beschreiten. 

F o m  und Inhalt dieses Schreibens legen den SchluS nahe, da6 die Aurrelnander 
eetzungeii um die rllckstlIndlge+n Zinmahlungen niaht erst geraüe begoeaen h.tteir, 
eordern dch die- vielmehr rahori eine ganm Welle eribigioe hingezogem h.äeir, #, 

da6 d b  Annahme etnee Notam berchloaeen tmi die Inauseichtnahnie der  HüEe dea 
Retchskamn,ergerichter tn E-g gezogen m e .  M e  Tatsache, sich Graf 
Reiirbard zu Salms - Ltch wegen der Elnacholtung einee Not- an die Erbiutcr 
Testanientarier wandte, d. h. an den Pereonenkmle, mit den, dle 8kdt Grünin- und 
lhre Stadtherrea bla dahin etn Jahnehnt lang wegen der  Auemhrung des Tert.IIi.ntem 
in Aaaeindersetzraigee gestanden hatten, MBt erkennen, da8 dieioe nun, wohl bbige 
des Verhandlungageschich der &lmeer Seitretllre Metrlch Brlckel unä aus Ver- 
bondenhelt zu ihrer Heimat Grüningen völlig auf die Selte der  Stadt e lqpschwdct  
waren. 

Vom 13. Januar 1550 liegt denn auch eln aolcitee Notarlatetnetrument dee kaleer- 
llchen Notars Johann Leuthoid vor, der zu Weimar im S c W  vor der  Kanzlei uad 
Ratsstube pmtoblltert, da8 ein Bote namene Emmerlch aus Llch den Brief des  
Grüninger Stadtrate an d b  Herzöge, von dem oben d b  Rede war, dein Kanle r  und 
den Räten vorgelegt habe. (169). Mem hatten sich darauf berufen, da6 die Herzüge 
nicht anweeend Beten, Origlnalrcbreiben der  S t d t  und Kopie entgegengeaommen, wo- 
rauf der Notar auE die Elnhaltung der  durch d b  Relchsordnung gebotenen Frist hin- 
wies. Die Angelegenheit war dernnach echon ln die höheren Justizberetche gediehen. 



Auf den notariellen Vorab6 derStadtßr(tabgen heatllttgb Herzog JobuM Frie- 
rlch der  Mittlere am 31. J m w  1550 da8 A n s m h i  und bat ma der 
Original - ScbtildversaBreikiagig der  loontercl Bul&kl Md stcbrte Bwiz über 
brleger freies Geleit w (164). in elnefn etwa gbiehdottigm ~~ da6 nur 
teflweiae und ohne Datum vorliegt 465), Ubermxlte Her- J- Faedriah dem 
Verwalter EU Saalfeki eine Abschrift ße4neta Sduwlbens an die Stidt G@blagem 
und wies ihn an, wem die HutptoenchreünQg aaw GrUniagen eleJskr028u mi, dtem 
genau zu prillen uid wenn &es als richtlg beäaden wlirde, dem brbrbgem Zins 
uid RUdtstPad gegen Quittung uustlhladtgm. Me BtPdt Grlinhgm %berm.adte~ da- 
rauf am 8. Febnur an dem He- elne Kopte der  SulfeMer. VersQhrslkaig (166) 
und erläuterte dazu, da6 die 36 Mai Ztnren ninr testamentarlroh ai dem Horen 
Marlae usw. in GrUntngen verwandt wertlen sollten, mit dde Teetameatrrrlern fn 
Erfwt aber verabredet wurde, damit milde Werke ni tun: 26 Gulden zum Skdium 
e b e s  tauglichen ScMTers zu verwmdßn, 10 Gulden zur Auellteuer einer Tochter 
und was sonst noch llbrtg bliebe für den &hulmel8tw zu verwenden. Du Schreiben 
schließt mit de r  Bi-, der  Stiftung gmPB die Z~~ ni leirtan. W4 ausführ- 
lichen Darlegungen tikn die Verwdamg der  Gelder haben lnren G d  i&nafeIlor 
in der  BefUrchtung der  Stadt, Her- Johann Frladrlch k&urt4 als evnn#81bcher 
LandeafUmt sich gegen die A u a d u n g  von Geldern zu katholisah - gattedienetliche31 
Zweckm sträuben. 

Am gleichen  tage^ (8. Februar) übersandte 8ekmtär Dietrlch Brlclrel M Nlkoloue 
Aigesheh, einen der Erfurter Testunentorier, Kopien der h m g  deil Herzogs 
(167) und der  Antwort der  Stadt Gr(fabg0n rn diesen vom glelcbca T.qe und drückte 
die Hoffnung aus, da8 die Sache lhre RechtferCiguiyl finde, aadanifallr müsse er mit 
Rat seines Advokatea ln Speyer (Rel&kammergericht) entscheiden, zu tun wäre. 
Sehe&& Dietrich Bnckel hatte eine Kopie des hemmglichen Schmlbew rn den thm be- 
kanntem Juristen Dr. Johann Fichard gerdiidtt, d a r  sich am 8. FabParr 15Sü eben- 
faiis bofinmgsvoll zum wette= Ablauf der  Angelagemheit atiBsik (l(l8). Eine Kople 
den NoOariatsprotokalla vom 13. JPBW 1660 war an Llc. Chrlatoph mappach fn 
Speyer gegangen (169). der sich ani 11. Febnarr l W  dazu äu6erte 476). E r  verwies 
daruif, da6 die Stadt Gr[iningen nach der  Rel&ordnimg da6 Recht der  Prlstbestim- 
mung habe. Wenn die Herzöge sich binnen derselben nicht äuBerten, d e  die Stadt 
thm da6 Originai des NotarlabprotoIro11s und elne Kopte der Saalfefder Verechrei- 
bung z ~ ~ ~ h i c k m ,  damit er die Angelegahelt in erster instanz vor der Kammer- 
gericht bringen iröMe. 

lb() Re& IQ 12ä1 W. 14 StA Weimar. Bchiblide 10 üeluh 57.1 Stilhapa. Puü Hut&n Fiiratl. Arditv Bruriifela. 
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Sekretär Dietrich Brickel (i71): e r  Rirchte, da8 durch das Schreiben des Herzogs 
nur die Rechtfertigung vor dem Kammergericht und die Zinszahimgm in die Länge 
gezogen werden eollten. Ee sei unUblich, Originale Uber Land zu schi- und eo 
etwas sei auch ZU der Zeit, in der e r  Kapitular gewesen int, a b  einem Kapitel zu- 
gemutet worden. Auch sei das sticheische Geleit nicht genügend, da zwischen 
Grliningen und Weimar auch noch Heesen liege. Zudem seien der verstorbene Weih- 
bischt und nach lhm seine TestamentarIer im Rechtebesitz des Zinsempfanga vor 
den Beeetzern und jetzigen Inhabern der Saalfelder Klostergiüer geweaen, aus 
welchem Besitz auch die Stadt Grliningen nicht unbfflig enteetzt werden könne. Da- 
her eei ee eher Saalfeld zuzumuten, die Zahlungen zu erbringen, als an Griiningen, 
das Original vorzulegen. 

Am 21. Februar 1650 teilte aber Herzog Johann Friedrich der Mittlere der Stadt 
Grüningm mit (l72), er  hätte dem Vorsteher zu Zelle, das b i n  ZubeSiar dee 
Klosters Saalfeld eei, Anweisung gegeben, die rücketaidigen und rnilrlhrfligleo Zinmn 
zu zahlen. Der Voreteher habe abpr berichtet, Zelle habe wie Küwbr SaaiLId 

auch im Krieg groSen Schad811 gelitten, 80 da6 e r  zur Zahlung ni- imetande mi. 
Er schlage deehalb vor, da8 Grüningen am nPchilten P m  den 110- tmd tti 
Martini auch mviel an Zins und danaah gemlta der Ver&&tnmg den aitan iid 
neuen Zine erhalten solle, bis der eedwjiIhrfee R W ~ ~ t a a d  bezriblt m t  Die 
Zahlungen mllteii zu Erfurt im eachsiechen Geleitdmf oder tti Zeiie erhlgem. FUr 
die Quittungen wird ein Formular mitgegeben, aire dem hervorgeht, da6 der R b k -  
Iitaid eich auf die Jahre 1544 - 49 @eiüemale ebmhtie4iiab) bem. 

Schauen wir auf das Jahr des RUckstadebegln~, 1ö44, utri eminnem wir uns, da6 
im Jahre 1546 sich der Solmser 8ekmt.är Dietrich Briohel m tt den Teatamentariem 
gerade glUcklich Uber die Verwendung der Legate einigte, eo erkeanen wir, da6 
kawi naoh gew<xu~ener Vereinbarung ein neuer Rontlikt heraufzog, der die Btadt 
GrUningen erneut um ihrem kaum gewonnenen Erfolg eu bringea drohte. Einee ist 
vielleicht dabei zu bedenken, wae die Vergleiohrbereitsuhaft der TeetamenMer da- 
mals beschleunigt haben durfte. Sie erlarnnten möglicherweim, da6 er  naah der 
SHkularisierung des Klosters Saalfeld fUr eie als Privatperaonea in ihrer Eigen- 
echaft ab Teetamentarier eines noch dazu katholischen Testators schwer sein wtirde, 
die weltliche Verwaltung der Klostergüter, die in ~ l i e c h e r  Hand war, zur Zah- 
lung zu notigen, sintemal das frühere Drohmittel einer kirchlichen Strafe gegeaübr 
einem evangelischen Landesherren nicht mehr verfing. So haben sie mit threr Ver- 
gleichsberettechatt das Gewicht der Verhandlungea aus ihrer Hand in die der Stadt 
Grüningen und deren Stadtherren gelegt, hoffend, da8 hier genlfgsid politfschem 
Gewicht vorhanden eein wiirde, die Testamenteforderungen durchzusetzen. 

111) EM. NT. 18. 

172) Ebd. NT. 10. 
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h r d o r T . t ~ 8 i d h f n ~ ~ ~ S . h n a - E . i b o p a l l r P r h i a d l ~ - ~  L.6u- 
lt&iaraarn&ls.~arAik*gn*hrarlr,ddubbrrDoarrStaErllYrrt~l~ 
F a d ~ a . ~ l W E l i t ~ d a ~ ~ ~ a r c a ( p a t a i  

B '2 
f b i a ~ a i d a a w r e t * r u r . m a B I ~ m p O  

Solmr - Lioh und Philipp zu Solmr - P)ruirkt #ub db BubWWm'1: 8n 
dle Herzöge S o h n  Friedrtch den Mi- iIYf m.itirludr &W- W#L 
Sachwn (174) und tragen vor, da6 die Strdt Qr(hispi rnoWk?h 8- u d  
müdlich bei ihnen, d a  Herzogen, als Iiilukrn &m -8 Zkrldda ~6(psn drr Ztar 
Zahlungen nagehalten habe imd auf V e r w e i n i ~  Bar brmgWwa IMte Iiuph k( C3?af 
A U v r e e L L * ~ ~ . u ~ ~ w u z d o .  ~ m f x h i k ~ t m L P ~ r A o r p k a  

1 
. n r k t v r t a k l m d Z . L r p l i l : n i c M . ~ m - . B r r ~ ,  mmBhBmbL 
aattrir 18. A ~ d ~ 8 J ~ m i l ~ 8 t b m t d a i b . t ~ I t l l t e r i a ~ u g e -  
ciaiiswa, d i e ~ b a d a r ~ ~ ,  dddEs-,~hicaibahrLifllL~rden 

i 
mli.w, ~ d k t b a a B r k l b r i O r c r t ~ t i p a M a i o & i d m ~ 3 U Y h a ,  wo 
L ü e t r t d r ~ i ? ~ r a i d a b e r w u i e r ~ u n g s o d a . g M ~ A n f t s a L u P l i l y i l i r ~ .  
8iQ bltbas, drtllr so rorgem, drl) rn Qi(tabgm d b  lmshde Z odsr die Hur- 
au8@m der SdnWvora- mitiuat dem RWwtmi erfolge. 
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A u u h ~ r a u f ~ a i c b t k  Wirhörenktdtgitob, d i b . r i f a a b m T y b e r g ~ d w a  
Amth#a ai am 18. ~dffwr 1664 üisMab Brtakei 4- &ma rdoo 
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den Cbfm wn M.nsW b- hat (l76). daü tmtz mchdftii-r gd m(M- 
l t o L s r ~ ~ o ~ I k ~ e r ~ . e t ,  r a i i k s n i i x u r l s s H ~ ~ .  Da- 
n f t d i e ~ n r a i . k r a t o b t ~ ~  kta8aDbtrWBrtCba, &iatnder 
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G d m m t d e m  mbderKanmQiLsrtd$m- d. Doohrdlawornooh 
einmal m u n ä  au die YrneBsLdibi: Qnlba lasdubh mrdsil. 
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Auch hierauf durite nichts erfolgt sein, denn am 4. März 1569 wandte sich die Stadt 
Grünlngen erneut an Graf Phillpp zu &lms - Brairifels unter dem Hinweis 477). da@ 
der inzwischen verstorbene &lm ser Rat Dletrich Brickel de r  ÄItere auf Weisung der  
&lmser und Stolberger Grafen in Weimar ergebnbloe wegen d e r  Saalfelder Zinsen 
verhandelt hatte. Darüber sei e r  gestorben und d b  Stadt bttte, da sb vlel Ein- 
erlitten habe, da8 d b  Grafen dafUr so- möchten, da8 Ihr endlich B e M i g u n g  ge- 
schehe. 

Ale die Stadt erneut am SO. März 1570 dieserhalb bei den Grafen &lms ueä Stolberg 
vorstellig wurde (l77), bedeutete man thr am 22. Januar 1571, sie solle sich mit 
Geld bereitmachen, elaen Boten abzufertigen 477). Im Zuge der  weiterem Vorhnd- 
lungen rchtckte der  Qriininger Stadtrat am 4. Mai 1576 erneut eine Kopie der  Saalfel- 
der  Schuldverschreibung an den sHchelschen Kurfürsten 478) und bat nun mn d i c h e  
Bezahlung des RUclcstandes. Am 17. Dezember 1575 lie8en slch die  her^^ 
Räte an Graf Phillpp zu &lms - Braunfelr blgendermrSea vernehmen(i79): Die For- 
derung dar  Stadt Griinlngen wegen des  rilclcstbdtgen Z i n m  ginp die j anv  HerrJJge 
dchts  an, da die Zirnen bis 1546 einschließlich durch die Grafen von M a n a W  ge- 
zahlt worden seien. Da diese nicht unter der  sIlcheischem Herroch@ gemiwii und be- 
m e r t  seien, k h n e  s8chsLcherseitta auch nichts gegen sie veranlaüt werden. 

Erst  drei Jahre später erfahren wir, was es mit diesem stündigen Hin- und Herschieben 
zwischen den Herzögen von Sachsen und den Grafen von Mansfeld auf slch W. Am 29. 
M & ~ E  1579 richteten die Grafen Philipp zu &lme - Braunfels, Ernst und Ebrhard  zu 
&1m s - Lich und Christoph zu Stolberg eine umfangreiche Darstellung der Angelegen- 
heit an Kurfürst August von Sachsen 479). Dem Kloster SaalCeld seien die 600 Gul- 
den geliehen und von ihm und epllter von dem Pfieger des Klosters d b  Züuen buhlt 
worden. Spüter habe der verstorbeme Herzog Johann Friedrich slch mtt Graf Albrecht 
von Mansfeld wegen des Klosters verglichen, wobei letzterer Zelle und dle Zins- 
zahlungen auf d c h  genommen hätte. Als dieser aber etliche Jahre nicht zahlte, hütten 
sich auf Einschalten Kaiser Karls V. die Söhne des Herzog. Johann Friedrich erboten, 
der Stadt Grüntilgen zu ihren Zinsen zu verhelfen. Nun hWen die herrroglidien Brüäer 
das Gut Zelle von Graf Karl von Mansfeld wieder an sich gebracht, ohne die M t  
GrUnlngen davon zu unterrichten. Auf dem Gut stehe aber als Reailast (onur reale) die 
Zinrzahlung. Da Graf Karl von Mansfeld der  herzoglichen Kammer noch einige 1000 
Gulden schuldig war, hatte man gehofft, von daher befriedigt werden zu Iröiuren, war 
aber keinen Erfolg hatte, sondern die herzoglichen Rate h a b  die Stadt Grünlngen 
wieder nach Mansfeld verniesen und auf den 25. Januar 1571 nach Weimar vertagt. D. 
die Grüntnger aber wegen Geldmangels nicht erscheinen konnten,  hatte^ diese daa 
rchrlftllch angezeigt und gebetea, ihnen zu lhrer Zahlung zu verhelfen, woraulhin 
nichts erfoigte, sondern nur ein neuer Tag angesetzt wurde. Daru~f habe der  Kalser 
auf Anruchen der  Stadt Griintngen dem Stadthaiter und den Raten EU Wetmar die Be- 
zahlung des Kapitals und des RUcketrrades auferlegt, wie uu, der  Kopie EU ersehen. 
Die Grafen baten auf Gnmd dessen den Herzog, seinen Räten die Anordnung zu geben, 
den GrUningern zu thrern Kapital, Zins und Unkosten zu verhelfen. 



den 7. Mai der  gleichem J&res nsch W e h =  geilden (179). worauf d i i  8olmier uad 
Stolberger Grafen am 26. April die herzoglichen Räte bitten, der  Stadt d l t c h  gegen 
Hergabe der Schuldverschreibung Kapital und Zinsen auszuliefern (l79). 

Nun endlich kam die Streitsache überraschend zum AbsehluS. Auf der Leipztger 
Herbatmesse 1579 nahm der 801ms - Licher 8ekretYr Johann von Reh- jun. da8 Saal- 
feider Kapital in Höhe von 700 Gulden in Empfang (180). Mit Wirsea der Stdtherren 
und des Stadtrat8 wurde das Kapital wieder augeliehen und zwar h drei Verichel- 
h g e n :  250 Gulden an die Burse der Klosters Arnrburg, 250 Guiden rin d b  RaMmels- 
terei daselbst und 200 Gulden an die Stadt Llch, wofür jährlich 35 Gulden Ziirsertrag 
erwartet wurden. Am 15. Dezember 1579 Ubergab Sekretär Johann von Rehen die drei 
Schuldverrchxwibungen in die Hände der Grünlager Bürgermelrbr Heinrich Binge1 
und Johann Textor (181). 

So war denn nach einer Ausebandereetzung von fast einem halben Jahrhundert die Stadt 
Grünlngen endlich doch in den Besitz der Ihr durch das Testament der Brfurter Welh- 
bischols Paul Hutten vermachten Gelder gekommen. Interkonlersioaelk Md politirche 
Vorstellungen hatten neben wlrtachaftlichen wd egoistischen Motiven die Aurieahlung 
verzögert, aber letztlich doch nicht verhindern können. Man kam J e d d  a c h t  ohne 
eln verhaltenes Lilcheln feststellen, daü naoli Erlangung des Geld- v m  den inagesmt 
706 Gulden sogleich 500 Gulden in zwei Pollten zu je 250 Gulden auf Zlnr an die Burse 
und die Raldmeiuterel des Kloster8 Aninbarg susgelbhen wurden, dar als Imtholiwhe 
Insel in der  rundum evangelisch gewordenen Wetterau bis zum Relchdeputations- 
hauptsciüd von 1803 bestanden hat. 

Die Gelder wurden insgesamt - obwohl zunIlchet weitgehend für Mrchliche Zweck be- 
stimmt - durch die Stadt Grüningen verwaltet. Dies lag daran, da8 ZUP damaligen Zeit 
Kircbenuiid Bürgergemeiade noch ehr warea. DcmgernaB war web äa8 Testament des 
Welhbledrols Paul Huttea für die Stadt a~SgeStellt und diese hatte au&& den Kampf darum 
ausgefochten. 
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Bei dem anfbglichem AaabloLbea der Qeider wM der SoJm des um die Gewinnung der \ 

Gelder eo bemmdea B o h r  - Lidier 8elasWi.r DWrioh Brbbl,  der naoh der 16% 1 

geachl- Veretinknmg Ririroh4a 8bät aad Te---ra auf w e b  3 
Jlhro du Stpaidtam bekmmen ßoib, sicher nioM in den CWa3 deopeibem @mm- 
mrn -in. Wer .etae Waahfdger ab ~~ gewßeen @W, wlr  W. Der 
M-1 ra G-r S b d t m a h m  lllW die8 l e e r  nbht erlrarwa. Nur dimai 
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geht un 11. Novaaber 1620 a w  einer Urhrade hervor (%W, da6 der Qrüntqpr Bär- 
gor Johnn P m  bei Biirgermet.tsr rad Rat der BCdt Grüatngan rle V e r w a b n  der  i 
Stilary: Hat @ol) SO W e n  nur dem Foadr von 200 Quldeo lenit, der air Awtau4r ,-d 
einer TocMer be8titnmt 1st. 1 
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5 imiewet der S O j Y M g e  Krieg, in dem die Stack Qräningen lsJ4 durch rparbcbe Tr9p- J 

par mit r# l rmwr  Hand ebgemmmea il uidramt der L[tr&e bt. auf vier H-r einge- ,i 
behert wurde, auf die Verwaitmg der Stifiang dea WahMMbbfr W Hatten sbo- 
oder gar verniahted eingewirkt hat, Cet urhiadlicb n i e  L8tatellbPr. Urkmäen aui 
ALtea rdnvelgeo seitä8m über du Stipendium. 
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! Abb. 2: SehrMt der Paui Rutten a u  dem Protokoiiktoh der Erfurter Oeneral- 
goriahte. 



Abb. 3: Initbde aua der Erfurter UnivereitYtsmatrikeL Beginn dee Rektorate 
Paul Huäene. Wintereeme8ter 1511/12. 





Abb. 5: Chorraum Pfarrkirche Grünfngen. Weihejahr 1520. 





, W. 7: ElohiuBstein irn Chorraum der Grllninger Pfarrkirche: Marta mit Kind. 
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